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289. Halle, Mittwoch den 10. December.

Die Vorlagen aus dem Miniſterium des Jnnern
ſind dem Abgeordnetenhauſe jetzt zugegangen. Sie beſtehen
in den Entwürfen eines Geſetzes über die Organiſation der
allgemeinen Landesverwaltung, eines Geſetzes über die Zu-
ſtändigkeit der Verwaltungsbehörden und der Verwaltungs-
gerichte, eines Geſetzes zur Abänderung und Ergänzung des
Geſetzes betreffend die Verfaſſung der Verwaltungsgerichte
und das Verwaltungsſtreitverfahren vom 3. Juli 1875 und
Einführung deſſelben in den geſammten Umfang der Mo
narchie, und eines Geſetzes betreffend die Abänderung und
Ergänzung von Beſtimmungen der Kreisordnung vom
13. December 1872. Ueber den Geſetzgebungsplan, der im
Allgemeinen dieſen Vorlagen zu Grunde liegt, entnehmen
wir der amtlichen „Begründung“ im Folgenden einige
Geſichtspunkte:

Bei der Durchführung der begonnenen Verwaltungs-
reform handelt es ſich um die Reform der allgemeinen
Landesverwaltung und der Verfaſſung der Gemeinden
höherer und niederer Ordnung. Dieſe Aufgabe iſt eine zu
große, als daß der Verſuch Erfolg verheißen könnte, die
Löſung derſelben ungetheilt in Angriff zu nehmen. Als
die nächſte und dringendſte Aufgabe der Geſetzgebung er
ſcheint der Erlaß des an mehreren Stellen der Reformgeſetze
vorbehaltenen Geſetzes betreffend die Organiſation der all-
gemeinen Landesverwaltung, welchem ſodann aber die
Weiterführung der Reform auf dem Gebiete der Kreis
und Provinzialverfaſſungen unmittelbar zu folgen haben
wird. Die Priorität der Reform der allgemeinen Landes-
verwaltung iſt um ſo mehr begründet, als die Unzuträg-
lichkeiten und Nachtheile, welche der gegenwärtige unfertige
Zuſtand der Organiſation auf dieſem Gebiete mit ſich führt,
ſich immer mehr fühlbar machen. Der Abſchluß der Or
ganiſation der allgemeinen Landesverwaltung iſt ferner un-
erläßlich, um für die Fortentwickelung der Geſetzgebung auf
den Einzelheiten der Verwaltung (Unterrichtsgeſetz, Wege-
ordnung ec.) eine ſichere Grundlage zu gewinnen, und die
für einen einheitlichen Staat unentbehrliche Gleichmäßig-
keit ſeiner Verwaltungseinrichtungen der Hauptſache
nach herzuſtellen. Um dieſes Ziel zu erreichen, iſt es noth
wendig, diejenigen organiſatoriſchen Beſtimmungen, welche
für die öſtlichen Provinzen der Monarchie bereits in Kraft
getreten ſind, vor ihrer Ausdehnung auf das übrige Staats
gebiet einer Reviſion zu unterziehen, um die bei ihrer Hand
habung hervorgetretenen Mängel zu beſeitigen. Es bedarf
ferner einer ſyſtematiſchen Zuſammenſtellung dieſer in den
verſchiedenen Reformgeſetzen, insbeſondere in der Provinzial
ordnung vom 29. Juni 1875 und in dem Zuſtändigkeits-
geſetze vom 26. Juli 1876 zerſtreuten Beſtimmungen.
Dieſe Gegenſätze bilden neben den Abänderungen in der
Einrichtung der höheren Verwaltungsbehörden, ſowie einer
Anzahl von Vorſchriften, welche erforderlich ſind, um

die Organiſation in dem geſammten Umfange der
Monarchie in Kraft treten zu laſſen, den Jnhalt
des Geſetzentwurfs betreffend die Organiſation der allge
meinen Landesverwaltung. Es bedarf gleichzeitig eines
Geſetzes, welches im Anſchluſſe an den fünften Titel des
Zuſtändigkeitsgeſetzes, unter Reviſion und Ergänzung der
Beſtimungen deſſelben, die ſachliche Zuſtändigkeit der Ver-
waltungsbehörden, insbeſondere der Beſchlußbehörden Kreis
(Stadt-) Ausſchuß, Bezirksrath, Provinzialrath) und der
Verwaltungsgerichte (Kreis(Stadt) Ausſchuß, Bezirksver
waltungsgericht, Oberverwaltungsgericht), für den ganzen
Umfang der Monarchie regelt. Außerdem ſind nothwendig

einige Ergänzungen bezw. Abänderungen der in dem Ge-
ſetze vom 3. Juli 1875 enthaltenen Vorſchriften über die
Verfaſſung und das Verfahren der Verwaltungsgerichte,
ſowie die Ausdehnung dieſes Geſetzes auf diejenigen Pro
vinzen, in welchen es zur Zeit noch nicht gilt.

Dies iſt der Jnhalt der beiden auf die Verwaltungs-
behörden und Verwaltungsgerichte bezüglichen Vorlagen.
Jn dem ferner eingebrachten Entwurfe einer Novelle zur
Kreisordnung ſind, neben einigen anderen ergänzenden oder
abändernden Vorſchlägen diejenigen Beſtimmungen des
Zuſtändigkeitsgeſetzes aufgenommen worden welche ſich
lediglich auf die Angelegenheiten der Amtsverbände und
der Kreiſe in den Kreisordnungsprovinzen beziehen. Da
hiernach der geſammte Jnhalt des Zuſtändigkeitsgeſetzes
vom 26. Juli 1876 theils in die vorbezeichneten Entwürfe
übergegangen, theils durch entſprechende Beſtimmungen
derſelben erſetzt iſt, wird die Aufhebung dieſes Geſetzes zu
erfolgen haben. Jndem wir mit unſerm Urtheil über
dieſe ſchwierigen und umfaſſenden Vorlagen zurückhalten,
ſprechen wir vorerſt nur das Bedenken aus, ob es möglich
ſein wird, in einer, namentlich durch die Eiſenbahnvorlagen
ſo ſtark überlaſteten und ſchon ſo weit vorgeſchrittenen

Seſſion ein ſo großes geſetzgeberiſches Werk noch mit Er
folg in Angriff zu nehmen.

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, 8. December. Jn Cambrai wurde geſtern

der Republikaner Cirier zum Deputirten gewählt,
der bonapartiſtiſche Gegenkandidat deſſelben, Amigues,
unterlag.

Rom, 8. December. Der „Fanfulla“ erwähnt eines
Schreibens des Reichskanzlers Fürſten Bismarck
an den Senator Jacini anläßlich der Schrift des Letzteren
„Die Konſervativen und die natürliche Entwickelung der
politiſchen Parteien in Jtalien.“ Jn dem Schreiben heißt
es, nur das Einvernehmen der Mächte, die entſchloſſen

Mit Beilagen.) 1879.
der Bevölkerungen. Daſſelbe Blatt glaubt behaupten
zu dürfen, daß neuerdings zwiſchen der deutſchen, öſter-
reichiſchen und italieniſchen Regierung Mittheilungen bezüg-
lich der griechiſchen Grenzfrage ausgetauſcht ſeien,
welche zu einer Verſtändigung in dieſer Frage geführt
hätten. Ebenſo ſei bezüglich Egyptens ein Einvernehmen
erzielt worden. Die Nachricht von der bevorſtehenden
Abberufung des hieſigen ruſſiſchen Botſchafters von Uexküll
wird als unrichtig bezeichnet.

Madrid, d. 7. December. Die Annahme des Ge-
ſetzentwurfes über die Abſchaffung der Sklaverei
kann als geſichert angeſehen werden, da Canovas die Ma-
jorität für den Regierungsentwurf gewonnen hat. Aus
den Provinzen wird von Neuem ein ſtarkes Anwachſen
des Guadiana und der Flüſſe in Murcia gemeldet.

Madrid, 8. December. Das geſammte Miniſte-
rium hat ſeine Entlaſſung eingereicht.

London, 8. December. Der Dampfer „Anglia“
von der Anchor-Linie iſt am Sonnabend wieder flott ge
worden und geſtern in Glasgow angekommen.

Konſtantinopel, 8. December. Das „Reuter'ſche
Bureau“ meldet das diplomatiſche Korps ſei einſtimmig
der Anſicht, daß, wenn die Gerüchte von dem Angriff
der Montenegriner durch die Albaneſen ſich be-
ſtätigen ſollten, die Pforte eine Verantwortung hierfür nicht
treffen könne, da die Pforte alles ihr Mögliche gethan habe,
um einen Konflikt zu verhindern. Dem engliſchen Bot-
ſchafter Layard ſind zufriedenſtellende Berichte aus Klein
aſien zugegangen wo ſich in Folge kräftigen Vorgehens
der türkiſchen Behörden die Lage gebeſſert hat. t

Peſth, 8. December. Die Schneemaſſen und die
Niederſchläge der vergangenen Woche haben an verſchiedenen
Orten Hochwaſſer verurſacht. Bei Großwardein iſt der
Körös ausgetreten, in einem Theile Großwardein ſtand
das Waſſer einen halben Tag hindurch 50 Centimeter hoch;
ſeit geſtern iſt die Gefatzr abgewendet. Der weiße und
der ſchwarze Körös ſind bedeutend angeſchwollen die
Dämme ſind mehrfach durchbrochen, einige Ortſchaften
ſtehen unter Waſſer. Das Waſſer der Maros und der
Samos ſind ebenfalls ſehr geſtiegen; die Samos iſt in
Siebenbürgen eingetreten.

Kopenhagen, 8. December. Die Eisverhält-
niſſe im Sunde ſind ziemlich unverändert. Das Konge
Dybet iſt offen und die Einfahrt in den Hafen wird durch
die Dampfſſchiffe offen gehalten.

ſeien, eine ſtreng konſervative Politik zu verfolgen, würde
eine partielle Abrüſtung geſtatten, welche das einzige Mittel
ſei zur Hebung der Finanzen und zur Beſſerung der Lage Rath mit dem Prädicat „Excellenz“ zu verleihen.

a eev n

6) Die Zwillinge
von C. W. E. Brauns.

(Fortſetzung.)

Mechauiſch, als ob ſie keinen Antheil an dem Geſpräche
nähme, klappte Claudine ihr Buch zu. Sie dehnte ſich in ihrem
Seſſel und gab in gleichgültigem Tone ihr Urtheil über die
heutige Literatur ab; dann richtete ſie ſich lächelnd empor und
ſprach: „Du biſt kindiſch, Clementine, und phantaſtiſch zugleich;
wenn Du mich nicht ungeduldig machen willſt, ſo bleib mir da
mit fern. Jn der That, es iſt Zeit, daß Du die Kinderſchuhe
fortwirfſt! Ueberdies würde Dich die Oberförſterin nicht einmal
aufnehmen, Du weißt, ſie nimmt nur unbemittelte Mädchen,
wenn dieſe nicht Luſt haben, Lehrerinnen zu werden.“

„Ja, Mama,“ entgegnete Clementine zaghaft, „aber mit
mir will ſie eine Ausnahme machen, ſie ſagt, daß ſie es mit
mir ſo machen will, wie mit der jungen Frau Profeſſor, welche
die vielen Kinder hatte die war auch ein reiches Mädchen und
wurde doch faſt zur Verzweiflung getrieben, weil ſie gar nichts
von der Wirthſchaft verſtand. Alles war in Unorduung, ſie
mußte ſich beſtehlen laſſen und durfte aus purer Unwiſſenheit
nicht einmal ein Wort darüber fagen, denn ihre ſchlechten Dienſt
boten hatten keinen Reſpekt vor ihr. Was half ihr nun das
viele Geld? Doch nachher als ſie ein Halbjahr bei der Frau
Oberförſterin Alles gelernt hatte, da iſt ſie erſt glücklich geworden

Wie ihr im Eifer die Augen leuchteten und wie ernſt und
kindlich ſie der Plagen der gequälten Frauenwelt, die aus der
heutigen Erziehung ſprießen, gedachte! Jn den einfachen Worten
war ſo tiefe Wahrheit und zugleich ſo viel Naivetät, daß der
Commeyrzienxath wieder lächelte.

„Tinchen, ereifere Dich nicht, liebes Kind,“ ſprach er, „Du
haſt Recht die Frau Oberförſter ſchafft großen Nutzen, und wir
wollen es gern anerkennen; aber, ſiehſt Du, Du wirſt keine
Frau Profeſſorin! Jch bezweifle, ob der Graf es erlaubt, vaß
De Dich um etwas Anderes bekümmerſt, als ſein Grafenhaus

g zu repräſentiren. Tinchen, Tinchen!“ rief er lachend,

V adunecnneée„ich fürchte, Du erfährſt in Deinem Leben nicht,
Schloſſe die Küche liegt!“

Bei Erwähnung dieſer Verhältniſſe wurde auch Clementine
wieder heiter drohte ſchelmiſch dem Vater mit dem Finger und
ſagte fröhlich: „Papa, ich wußte es ja vorher daß Du meine
Bitte nicht erfüllen wollteſt, und doch hatteſt Du mich aufge
fordert, mir etwas zu wünſchen!“

„Wie konnte Papa denken, Clementine nahm die Com
merzienräthin das Wort, „daß Du ſolchen Unſinn vorbrächteſt!
Jch dächte, Du hätteſt Dir augenblicklich paſſendere Sachen zu
wünſchen.“

Es war eine merkwürdige Thatſache, daß Claudine ſeit
einiger Zeit ſelten oder nie ihre Tochter anblickte, wenn ſie ihr
irgend etwas auf die Verbindung mit dem Grafen Bezügliches
ſagte, und deshalb bemerkte ſie auch jetzt Clementinens Blick
nicht, der bei ihren letzten Worten raſch zu ihr hinüber fuhr.
Es war ein Blick voll Angſt und Zorn; doch ſchwand er, ſo
raſch als er gekommen, und um dem peinlichen Augenblick ein
Ende zu machen nahm der Commerzienrath das Spiel mit ſeiner
Tochter wieder auf. Doch währte dies nicht lange, denn Cle
mentine ſpielte von nun an jzerſtreut.

„Wo iſt nur Clemens Abend für Abend?“ fragte der
Vater, als Clementine die zarten Schachfiguren aus Ebenholz
und Elfenbein vorſichtig zuſammenlegte, „man ſieht ihn außer
beim Mittagseſſen faſt gar nicht.

„Er kneipt natürlich mit ſeinen Freunden“, entgegnete
Clementine, „und iſt wie immer kreuzfidel; zu Ende des Semeſters,
meint er, ginge es immerſo, und das läßt ſich auch gewiß nicht
ändern, Papa, denn die jungen Leute müſſen ſich bei den vielen
Studien friſch erhalten.“

„Ja, ja,“ ſprach der Commerzienrath ſpöttiſch, „es iſt ſehr
nöthig, daß ſie auf ſich achten, damit ſie nicht zu viel thun.
Mich ſoll es nur wundern wann er mit zerhauenem Geſicht
heimkommt? Tinchen, ſolch ne Quart über Stirn und Wange,
oder ein Hieb, bei dem die Naſe wie 'ne reife Birne abfliegt

nicht wahr? das wäre ſchön!“

wo in dem
mußt ihn ermahnen, daß er ſich nicht in ſolche ſchauderhafte

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. December

Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruht: dem Staats
ſecretär im Reichs-Juſtizamt Dr. Ludwig Hermann
von Schelling den Charakter als Wirklicher Geheimer

h e

„Papa Du biſt ſchrecklich!“ rief Clementine, Mama Du

Gefahr begiebt.“

Claudine zuckte lächelnd die Achſel; es wird nicht ſo arg
kommen ſprach ſie ruhig, laßt ihn nur zufrieden, es wäre ja

förmlich blamabel, wenn er in der Schule des Muthes und der
Ehre zurückbliebe.“

Der Commerzienrath lachte und bekannte, daß er ſchon
immer auf die erſte Schramme gewartet hätte, und Clementine
zog ſich ſeufzend zurück „Was ſagſt Du zu dieſem Kinde?“
fragte der Commerzienrath nach einer Pauſe.

„Daß ſie furchtbar abgeſchmackte Jdeen hat,“ erwiderte
ſeine Gattin.

„Ja, Claudine, ich kann mir nicht helfen,“ ſprach er raſch
„aber ſie hat etwas Unheimliches! Jch begreife nicht, daß Du
es nicht auch bemerkſt. Wäre es nicht beſſer geweſen, Du hätteſt
ſie ſofort nach ihrer Rückkehr in die Geſellſchaft eingeführt?
Du hätteſt ſie dann immer bei Dir gehabt und ſie hätte hier
in der Einſamkeit keine Grillen gefangen!“

„Ach, ſie war ja nicht einſam,“ entgegnete Claudine,
„ihre Freundinnen waren täglich bei ihr, und Du weißt, daß
es Verabredung mit meinem Vetter war, ſie erſt auf dem
Maskenballe vorzuſtellen. Wie oft ſoll ich es Dir wiederholen,
Bernhard, daß ich mein Kind nicht unnütz in den Schwarm
der heirathsluſtigen Gecken führen will, die um des Geldes
willen nicht zaudern würden, ihr zu hüldigen und mir viel
leicht in einem einzigen Abend mein mühevoll aufgerichtetes

Gebäude über den Haufen würfen! Ueberdem iſt Clemen
tine ſehr poſitiv, ich möchte in der That mit ihr den Kampf
um pro und contra bei Gelegenheit einer Bewerbung nicht
aufnehmen. Es iſt gut ſetzte ſie ſeufzend hinzu, „daß ich
nur dieſe eine Tochter habe, denn es iſt ſchwer, ſehr ſchwer,
die Mädchen zu leiten, welche die Anſchauungen der Jetztzeit,
und wenn man ſie noch ſo ſorgſam davor bewahrt, mit der
Luft einathmen. Jndeß mag Clementine ſein wie ſie will,



Der Staatsminiſter a. D. Dr. Delbrück iſt von
ſeiner Reiſe nach Jtalien hierher zurückgekehrt.

Jm Abgeordnetenhauſe wird man ſich in
allen Sitzungen dieſer Woche mit der Eiſenbahn Vorlage
beſchäftigen, die noch in zweiter und dritter Leſung zu er
ledigen und an das Herrenhaus zu bringen iſt, welches die
ſelbe nach Lage der Verhältniſſe gleichfalls vor dem
1. Januar k. Js. abſchließen muß. Jm Abgeordneten-
hauſe ſind im Uebrigen noch neun Etats, darunter der
Etat des Cultusminiſteriums zu verhandeln, welcher letztere
nach der jetzt bedeutend unter den Gefrierpunkt herab-
geſunkenen Stimmung des Centrums ſich kaum ſo glatt
abwickeln wird, wie man bisher annahm. Unter ſolchen
Umſtänden dürfte es ſchwerlich zur erſten Leſung der vom
Miniſter des Jnnern eingebrachten Entwürfe vor Weih-
nachten noch komchen.

Die Sammlung der Börſe für die von dem
Nothſtande in Oberſchleſien Betroffenen belief ſich
heute bereits auf rund 77000 Mark.

Der „Nat.-Ztg.“ wird aus dem Regierungsbezirk
Oppeln geſchrieben: „Die Nachricht, daß der Miniſter v.
Puttkammer denjenigen Geiſtlichen, welchen ſeit 1873
die Ertheilung und Leitung des Religionsunterrichts
entzogen iſt, dieſe Leitung wieder zurückgeben will, beſtätigt
ſich in vollem Umfange. Der Miniſter hat von den Re

ierungen ſchleunigen Bericht darüber erfordert, welchenGeiſtiden dieſe entzogene Leitung des Religionsunterrichts

wieder übergeben werden ſoll. Als Zeichen der Zeit kann
es gelten, daß die Regierung in Oppeln nicht die Kreis-
ſchulinſpectoren zu deren Reſſort dieſe Angelegenheit ge
hört, ſondern die Landräthe mit Abfaſſung des betreffenden
Berichts betraut hat.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes hat die
Kreishauptmannſchaft in Leipzig in ihrer Eigenſchaft als
Landespolizeibehörde die Druckſchrift: „Der Kampf des
Großen und des Kleinen Kapitals oder die
Schneiderei in London von Z. G. Eccarius, Leipzig,
1876, Druck und Verlag der Genoſſenſchafts Buch
druckerei nach Maßgabe von d 11 Abſatz 1 des Reichs

gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der
ozialdemokratie vom 21. October vorigen Jahres ver

loren.
S. M. Kanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze, Komman

dant Korv.-Kapt. Becks hat am 25. September c. den
Hafen von Chefoo verlaſſen ankerte am 27. deſſelben
Monats bei Tientſin, ging am 6. October in See, erreichte
am 10. October den Hafen von Newchwang, verließ
dieſen Hafen am 14., traf am 15. wieder vor Chefoo
ein, ging am 16. in See und ankerte am 19. October c.
vor Shanghai. S. M. S. „Hanſa“ war am 4. No
vember in Callao.

Der Geh. Admiralitätsrath Koch iſt ohne Penſion
entlaſſen worden. Er erklärt öffentlich daß ſein Geſuch
zwei Mal vom Chef der Admiralität durch ein für ihn
höchſt ſchmeichelhaft lautendes Schreiben jedoch ohne Ab
ſtellung ſeiner Beſchwerden, zurückgewieſen ſei und es einer
dritten Eingade mit der entſchiedenen Erklärung daß er
ſich nicht zum Handlanger der Verwaltung hergebe, be-
durft habe um die Genehmigung ſeines Geſuches zu er
langen. Wenn Herr Koch ohne Penſion entlaſſen worden
iſr, ſo hat dies ſeinen Grund darin daß er noch nicht
lange genug im Reichsdienſt iſt, um bei freiwilligem Rück
tritt auf eine ſolche Anſpruch machen zu können. Der
Grund zu ſeinem Abſchiedsgeſuch ſoll in einer ander
weitigen Vertheilung der Decernate in der Admiralität
liegen, durch welche Herr Koch ſich zurückgeſetzt und be
leidigt fühlte.

Aus Sternberg (Mecklenburg-Schwerin) wird
gemeldet: Jn der letzten Landtagsſitzung forderte die Re
gierung die Stände auf, die Wahl von Deputirten zur
Wiederaufnahme der Verhandlungen wegen Modifikation
der beſtehenden Landesverfaſſung zu erneuern.

Jn Baiern haben die Jſraeliten noch immer
ſogenannte „Neujahrsgelder“, „Stolgebührendeputate“,
„Judenſteuer“ und dergleichen perſönliche Abgaben an
katholiſche und proteſtantiſche Geiſtliche Kirchendiener,
Schullehrer c. zu bezahlen. Schon 1874 beſchloſſen die
Kammern auf eine Petition hin die Abſchaffung dieſer
Steuer. Der Kultusminiſter v. Lutz hat jetzt einen Geſetz
entwurf in dieſem Sinne vorgelegt. Die Abgaben ſollen

ohne Entſchädigung der Bezugsberechtigten aufgehoben
werden und hiervon nur jene Abgaben ausgenommen ſein,
welche auſ rechtskräftigen richterlichen Erkenntniſſen beruhen.
Die Abgab n dieſer Art ſollen durch den 25fachen Jahres-
betrag abgelöſt und die Entſchädigungskapitalien hierzu aus
Staatsfonds entnommen werden. Zu bemerken iſt noch,
daß ſich auch die betheiligten katholiſchen und proteſtan
tiſchen kirchlichen Oberbehörden übereinſtimmend für die
Aufhebung der in Rede ſtehenden perſönlichen Abgaben der
Jſraeliten in Baiern ausgeſprochen haben.

Durch anhaltenden Schneeſturm ſind auf den
elſaß-lothringiſchen Bahnen, insbeſondere auf den
Linien aſel Mülhauſen-Weißenburg, Straßburg-Avricourt
und Hagenau-Saargemünd erhebliche Betriebsſtörungen
eingetreten. Soldaten und Kinder ſind an allen bedrohten
Bahnſtrecken zur Hülfeleiſtung aufgeboten.

Theater Notiz.
Heute, Dienst ag, Abend findet im hieſigen Stadt Theater

ein großes Concert ſtatt unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter
Erich Meyer, ſowie unter Mitwirkung der bedeutenden Colo-
raturſängerin Frl. Antonie Schreiber vom StadtTheater
zu Leipzig und des Pianiſten Herrn Conrad Schmeidler
aus Dresden. Das Programm iſt ein ſehr reichhaltiges und
machen wir an dieſer Stelle noch beſonders auf das Concert
aufmerkſam.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(O Aus der Provinz, 7. December. Jn dieſen

landwirthſchaftlicher Verein gebildet, der bereits
viele Landwirthe aus der Stadt und der Umgegend zu

ſeinen Mitgliedern zählt. Als Vorſtand des Vereins wurde
Rittergutsbeſitzer v. Häſeler jun. auf Kloſterhäſeler,
als Stellvertreter deſſelben Bürgermeiſter Pieroh- Bibra
gewählt. Wir wünſchen dem jungen Verein auch an dieſer
Stelle das beſte Gedeihen. Zu der Provinzial-Thierſchau
in Magdeburg (28. Mai bis 6. Juni k. J.) ſind in der
Baumaterialien- Abtheilung als Hauptpreiſe aus den von
der ritterſchaftlichen Feuerſocietät des Fürſtenthums Halber
ſtadt gewährten Mitteln für den beſten Vorſchlag einer
einfach und billig conſtruirten Feldſcheune mit dauerhaftem
Dach 600 für ein Familienhaus für vier Arbeiter-
familien ebenfalls 600 ausgeſetzt. Außerdem werden
noch ſilberne Medaillen und Diplome für Zeichnungen oder
Modelle zu landwirthſchaftlich- baulichen Einrichtungen ge
währt. Die Prämien bei Pferden variiren zwiſchen 50
und 300 und berragen zuſammen 16 950 diejenigen
bei Rindvieh zwiſchen 100 und 600 zuſammen 20 050

für Schafe zwiſchen 30 und 300 zuſammen
10300 für Schweine zwiſchen 50 und 150 zu
ſammen 2100 Ausſtellungsformulare zur Anmeldung
ſind von dem Bureau der Magdeburger landwirthſchaft
lichen Ausſtellung 1880, BuckauMagdeburg, zu beziehen.

Jn der zweiten Decemberwoche werden nachſtehende
landwirthſchaftlichen Specialvereine unſerer Provinz
Sachſen Verſammlungen abhalten und zwar: 1) Am
9. December: Dachwig (bei Erfurt), Eckartsberga

und Halle (Gartenbauverein); 2) am 10. December:
Magdeburg (Gartenbauverein); 3) am 11. December:
Schwerz (am Strengbache, Saalkreis); 4) am 13. Decbr:

Erfurt, Laucha u. Wernigerode (Geflügelzuchtverein)
5) am 14 December: Schaf ſtädt. Die Ackerbauſchule
zu Badersleben zählt in dieſem Winterſemeſter 70 Zög-
linge, meiſt aus den Kreiſcn Halberſtadt und Aſchersleben.

Aus dem Kreiſe Delitzſch. Vor etwa 4
Wochen wurde ſeitens der Ortsbehörde Poßdorf ein Knabe
dem Amte Paupitſch übergeben, der ſich mit einer Schul
mappe in dortiger Flur umhergetrieben hatte. Der Junge
war 9 Jahr alt, nannte ſich Hugo Wiegand und wollte
aus Sorau ſein. Da aber der Amtsvorſteher aus den
Umſchlägen, welche die Bücher hatten, erkannte, daß nur
Halliſche Zeitung und Leipziger Tageblatt verwendet
worden waren, wurde der Knabe nochmals examinirt und
erzählte nun, er ſei bei Sorau geboren, dann aber, da er
keine Eltern mehr habe, an ſeine Tante Wiegand, die in
der Gerberſtraße in Leipzig wohnen ſollte, gewieſen worden.
Alle angeſtellten Recherchen auch ſeitens der Leipziger
Polizei blieben indeß erfolglos. Der Knabe war inzwiſchen
in Paupitſch kinderloſen Leuten zur Pflege übergeben
worden und ſchien ſich da ganz wohl zu fühlen. Auf die

ich freue mich, daß ſie ſich in dem einen Punkte, der ihre
ganze Zukunft in ſich faßt, von mir gänzlich leiten läßt.“

„Und doch zeigt ſie klar und deutlich entgegnete der
Commerzienrath, „wie himmelweit ihre Lebensanſchauungen
von den gräflichen abweichen.“

„Bernhard, ich begreife Dich nicht ſprach ſie heftig,
„was Lebensanſchauungen!“

„Claudine, Du haſt eben ihre Wünſche gehört,“ ſprach
der Commerzienrath ruhig. „Als ſie zurückkehrte, hat ſie ent
ſchieden eine Kammerjungfer abgelehnt und Anderes mehr;
wenn dies Alles von den gräflichen Jdeen nicht abweicht, ſo
weiß ich nicht, was davon abweichen ſoll!“

„Was ihre ſpießbürgerlichen Paſſionen betrifft,“ entgeg-
nete ſie kühl, „ſo mache ich mir nicht mehr daraus, als ſie
werth ſind; ſie hat einfach Schrullen, welche ſchon vergehen
werden. Wenn ſie Luſt hat, ſich augenblicklich allein anzukleiden,
ſo mag ſie's thun; ich denke, wenn ſie erſt in die große Welt
eintritt, wird ſie ſchon nach Hülfe verlangen, ich bin darum
unbeſorgt. Was aber ihre abgeſchmackte Bitte und die ganze
Art und Weiſe, wie ſie dieſelbe vortrug, betrifft, ſo miß Dir
die Schuld ganz allein zu. Habe ich Dich nicht wiederholt
gebeten, ſie in vorigem Sommer in der Penſion zu laſſen
Du wirſt Dich erinnern, daß Du nicht auf mich hörteſt. Die
ländliche Einſamkeit, in der wir lebten, behagte ihr natürlich
nicht, ſie ſuchte ſich Verkehr und fand die ſentimentale
Oberförſterin mit all ihrem veralteten Unſinn! Es wäre
einfach beſſer geweſen, Clementine hätte unſeren Sommerauf-
enthalt nicht getheilt.“

Der Commerzienrath hörte ſchweigend zu; ſeine Gedanken
ſchweiften ſeit Clementinens Ausſpruch immer wieder zurück
zu ſeiner Mutter, und als ſei auch Tinchen mit ihrem hübſchen
Geſicht, mit den klugen treuen Augen ſchon eine Matrone, ſo
verwirrten ſich in ſeinem Geiſte beide Geſtalten. Als ſeine
Frau ſchwieg, ſtrich er mit der Hand über die Stirn und
antwortete:

„Jch meinte es gut, Claudine, und hoffte, es würde auch
Dir lieb ſein, wenn Du Tinchen bei Dir hätteſt! Der Auf-
enthalt in der köſtlichen Waldeinſamkeit behagte uns damals
ſo gut, und das Kind blühte auf wie ein Röschen.“

Die Commerzienräthin zuckte abermals die Achſel, legte
den Schmuck, den ſie trug, in ihre Caſſette, und wieder ein-
mal legten ſich die Ehegatten verſtimmt zur Ruhe. Gemach,
gemach! noch zwei Tage, und aller Kampf mußte zu Ende
ſein; dann war der Faſtnachtsball vorüber, dann war jede
Plage überwunden, und man konnte ruhig die Reiſe durch
das Leben fortſetzen! Mit dieſem wonnevollen Gefühle ſchlum-
merte Claudine hinüber in's Reich der Träume.

Unterdeſſen ſaß Clementine lauſchend in ihrem Zimmer;
die Thür nach dem Corridor ſtand angelehnt, und unruhig
blickte ſie bei dem geringſten Geräuſch, das ſie vernahm, auf.
Längſt war Alles ſtill um ſie her, ſelbſt die Diener waren
ſchlafen gegangen, und immer noch brannten die Lampen im
Treppenhauſe. Doch plötzlich hörte ſie ſacht die große Haus
thür öffnen und ſchließen, die Lampen erloſchen allmählig immer
weiter, je mehr die Schritte emporſtiegen, und endlich lag das
ganze Treppenhaus in tiefes Dunkel eingehüllt. Clementine
blickte auf die Uhr, der Zeiger hatte längſt die Zwölf paſſirt
und bewegte ſich nach abwärts, um rechtzeitig mit dem erſten
Morgengrauen ſeine nie endende Arbeit von Neuem in auf-
ſteigender Richtung zu beginnen. Sacht und leiſe ſchlüpfte ſie
hurtig aus dem Zimmer hinaus, die Treppen hinan und ſtand
alsbald in Clemens' Zimmer.

„Wie lange biſt Du fortgeblieben“, ſprach ſie vorwurfs
voll, „die Zeit iſt mir zu einer Ewigkeit geworden! Schau,
Clemens, nun biſt Du noch dazu erhitzt und wirſt kein vernünf-
tiges Wort mit mir ſprechen wollen.“

Etwas gedankenlos ſah der loſe Burſch zu ihr hinüber,
in der That war er „voll von bitterm Biere“, ſtreckte ſich in
einen Seſſel nieder und gähnte gewaltig.

Tagen hat ſich in dem Badeſtädtchen Bibra ein neuer

Drohung des Amtsvor iehers, ihn in Haft nehmen zu
wollen, wenn er die Wahrheit nicht ſage, geſtand der
Junge endlich, aus Bitterfeld und von ſeinem Pflegevater
Gaudig weggelaufen zu ſein. Die Bitterfelder Polizei
behörde beſtätigte die Angaben und wanderte der kleine
Vagabond bald wieder in das Haus ſeiner Pflegeeltern
zurück. Ob es ihm da nicht gefallen oder ob die Pflege
der alten Paupitzſcher Leute beſſer war, kurz, am Todtenfeſt
Abend ganz ſpät, meldete er ſich wieder bei den letzteren
und dieſe meldeten den Deſerteur bei der Ortspolizei.
Kaum hatte dieſe den Knaben vach Bitterfeld wieder expedirt,
als er nach wenigen Tagen wiederkehrte und dies Manöver
noch einmal wiederholte. Da ſich ſchließlich herausgeſtellt
hat, daß der Hugo Wiegand ein außereheliches Kind iſt,
hat man den Vormundſchaftsrichter auf den Knaben auf
merkſam gemacht; vielleicht entdeckt dieſe Behörde den
Grund des fortwährenden Echappirens, da der Junge auch
ſchon unerlaubte Excurſionen auf mehrere Tage in die
Dübener Gegend machte.

Vermiſchtes.
[(Eine Bierquelle im belagerten Paris.] Jm

„Gil Blas“, einer neu erſcheinenden Pariſer Zeitung finden
wir eine heitere Epiſode aus den Tagen der Belagerung von
Paris: Es war zur Zeit, als auch das Bier in der Stadt zur
Neige ging. Ein „Bock“ gehörte bereits zu den unerreichbaren
Phantaſiegebilden, da verbreitete ſich vorerſt in einem kleinen

Kreiſe die Nachricht von der Entdeckung einer ergiebigen Bier
quelle, und zwar in einem Café auf der Place Blanche, das

einige Monate ſpäter von der Commune zuſammengeſchoſſen
wurde. Es dauerte nicht lange, bis ſich jenes Café mit einer
enthuſiasmirten Menge füllte; das Bier floß in geradezu uner-
ſchöpflichen Strömen, mit ſchneeigem Schaum und von erquicken

der Friſche. Man legt ſich erſtaunt die Frage vor, woher denn
der Cafébeſitzer ſeine rieſigen Vorräthe beziehe, und ob er, der
kein Franzoſe war, nicht etwa geheime Verbindungen mit den
Pruſſiens habe, welche ihm das Bier durch irgend einen unter
irdiſchen Gang zukommen laſſen. Dies Alles war indeſſen für
die Trinker Nebenſache: ſie ſagten ſich bloß: „Es iſt ſchlecht,
davon zu trinken, aber es iſt ſo gut.“ Zwei Jahre ſpäter,
als der Cafébeſitzer eines Tages etwas viel von dem guten
franzöſiſchen Weine er war eben kein Viertrinker zu ſich
genommen, plauderte er im intimen Freundeskreis jenes Ge
heimniß aus, das ſeinen Kunden einſt ſo vieles Kopfzerbrechen
verurſachte. Er war in früheren Zeiten Apotheker und be
nützte ſeine Kenntniſſe, um in der bierarmen und doch ſo bier
lüſternen Zeit während der Belagerung ein Decoct zuzubereiten,
das in ſeinen Hauptbeſtandtheilen aus einem KamillenAbſud
und Soda beſtand. Viele ſeiner ehemaligen Kunden wurden
nach dieſen Enthüllungen von einem nachträglichen Unwohlſein
ergriffen

Warkktberichte.
Magdeburg, d. 8. Decbr. Landweizen 190 225 .4weizen 195 298 Roggen 165-187 2 Chevaliergerſte r

er ger Vorſe r Pr. 1000 kgagdeburger e, d. 8 Decbr. KartoffelLiter c S 61 50 —61 20 .4 Jetvirtus pr. 10
erlin, d. 8. December. Weizen loco ſchwachemine feſt und höher, gekünd. 4000 Linr e r

bez. Loco 290-240 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat
233--234 be Dec. Jan bez., März April 1880 be
April Mai 241--242,5 .4 bez., Mai Juni 244—245 bez., Juni
Jult bez. Roggen loco höher, Termine höher, gekünd
7000 Ctnr., Kündigungspreis 170 bez. Loco 168 180 nach
Qualität gefordert rufſ. bez. inländ. 168-—178.4 ab Kahn
u. Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 1830 170 169,5-- 170

bez. Jan. Febr. 172—-171,5--172 bez., Februar März
bez., April Mai 177,5--178 bez., Mai Juni 176,5--176 176,5

bez. Gerſte flau pr. 1000 Kilogr., große und kleine, 140-
200 .4 nach Qualität gefordert. Hafer loco behauptet Termine
feſt, gekünd. Etnr. Kündigungspreis bez. Loco 130 155

nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez.1880 141,5 .4 bez. Febr. März bez., März Aprit v
April Mai 152-—-152,5 bez., Mai/ Juni 155 nom. Male
loco ſtill, gekünd. ECtnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr
bez. Loco 152—158 nach Qualität gefordert, rumän. 152

ab Bahn bez. amerikan. 157 ab Kahn bez. Erbſen pr
1000 Kilogr. Kochwaare 173--200 .4 nach Qualität gefordertterwaare I62 72 nach Qualität gefordert. ß cher
1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Win
terraps bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen

Rüböl feſt, getünd. Ctnr., Kündigungspreis bez.
Loco mit Faß 4 bez. ohne Faß 54 7 pr. 100 Kilogr. bez
pr. dieſen Monat u. Derbr Jan I880 95 .4 bez. Jan. Febr r
bez., April Mai 56,3 bez. Mai Juni 56,6 bez. Leinöl pr.
i nnmnmleeeennnnkeeeeeeev rn enden hkönnte uns beiden nützen. Ich glaube, Du haſt Anlage dazu

ahnungsvolle Träume ſagen mir, daß ſie in der Weiſe be
ginnen, wie Du eben anfingſt nun fahre fort, hörſt Du?
fahre fort, Tinchen! Wir wollea 'mal ſehen, ob ich auch An
lage habe, ſie auszuhalten. Alſo ſchieße los!“

„Ach“, ſtöhnte das arme Mädchen, „ich fühle mich ſo un
glücklich und bin heute Abend ſo beklommen, als müßte ich
ſterben! Gott ſteh' mir bei, aber ich kann dieſe furchtbare
Situation kaum mehr ertragen

„Nicht übel, Tinchen“, ſprach Clemens mit geſchloſſenen
Augen, als ſie ſchwieg. „Ja, ja, den Ton triffſt Du ganz
gut fahre nur fort!“

Clementine ſchluchzte. „Das iſt recht, Tinchen,“ ſprach er
wieder, „Thränen das iſt erſt das Wahre! Dagegen iſt
nämlich kein einziger Mann gewappnet, hörte ich oft ſagen, und
wenn ſie ſich auch vorher ſtark machen, einen Löwenmuth affec
tiren, ſo werden ſie doch durch Thränen erweicht darauf
kannſt Du Dich verlaſſen! So ſagte man mir nämlich,
Tinchen, und deshalb werde ich von meiner zukünftigen Frau
verlangen, daß ſie gleich mit Thränen beginnt; dann fällt das
Vorſpiel weg, und wir ſind gleich mitten in der Verwicklung.“
Clemens ſchwatzte wie ein Rohrſpatz fort, während Thräne auf
Thräne über Tinchens Wange lief, und als er endlich ſah, daß
ſie nicht willens war, ihn zu unterbrechen, beugte er den Kopf
vor, ſtemmte die Hände auf die Knie und ſtarrte ſie minuten
lang an. „Tinchen,“ ſprach er gutmüthig, nachdem er ſich zu.
ſammeln geſucht, „Tinchen, Du brauchſt die Comödie nicht gar
zu lange auszudehnen. Nimm endlich das Tuch von den Augen
und ſieh mich an, altes Mädchen.“ Und als Clementine un
verändert im Weinen verharrte, ſtand er auf und zog ſanft die
Hand, mit welcher ſie ihr Taſchentuch an die überſtrömenden
Augen drückte, hinweg. „Jch glaube gar, Du machſt Ernſt,
Tinchen,“ ſetzte er betreten hinzu, „und das, muß ich ſagen,
hätte ich nicht für möglich gehalten Du kannſt doch ſonſt einen

„Tinchen, halte 'mal eine regelrechte Gardinenpredigt,“ Spaß verſtehen
ſprach er etwas lallend, „wahrhaftig, das wäre prachtvoll und (Fortſetzung folgt.)
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loco ohne Faß bez., Lieferung bez.100 Kilogr.
gekünd Liter Kündigungspreis 4& pr 100Spiritus höher,

Petroleum. Berlin, d. 8. Decbr. Loco 26,8 bz., pr. Decbr.
26,6 4& bz. Hamburg: Nuhig Standard white loco 300 Bf., Courfe um 2/, Uhr. Tendenz: Still. Lombarden 141,00,Franzoſen 464,00, Creditactien 185 o Laurahütte 106,00. Diskonts

Liter à 100 10,000 Loco mit Faß bez. pr. dieſen 8 90 Gd. pr. Decbr. 8 80 Gd pr. Jan. März 8,85 Gd. Bre-Commandit 182, 25 Deutſche Bank Bergiſche 9437, Cöln
Monat, Decbr. Jan. 1880 u. Jan Febr 61,3-—61,261,5 bez. men: Feſter Schlutzbericht. Standard white loco 8,75, pr. Ja-Mindener 143, 87, Rheiniſche 152,00, Galizier 105,75, Rumänier
Febr März 61,8 bez., März April 62,4 bez., April Mai 62,6 nuar 8,80, pr Januar März 885, pr. April Juni Ant 44,25 Oeſterreichiſche Papierrente 59, 12, Italiener 79 ,50, Ruſſen

62,9-62, 763 .4 bez. Mai Juni 628 62 1 bez. Juni/ Juli
S bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10 000 ohne
Faß loco 6155 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 32 50--30 00 Nr. 0 30,00--29 00, Nr. 0
nnd 1 29,00-—-27 00. Roggenmehl feſt und höher gekünd Etnr.
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und l per 100
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 188090--24,85.& bez. Jan. Febr. 24 85--24, vo bez. Febr.
Man 7 e bez., Kpri Mia 25 10-—26,20 bez. Mais Juni

werpen Schlusbericht) Raffinirtes Type weiß,
Bf., pr. Jan. 22 bz. u. Bf, pr Febr. 22 Bf.,
22 Bf. Feſt.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. Dechr. Am
Pegel 0.52 Meter über 0. Eisgang.

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. Decbr. 145 Centi
meter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d 8 Decbr. Während des geſtrigen Privatverkehrs

loco 23 bz. u.
pr. Jan. März

alte 87, 40, Ruſſen neue 39,37,
üngariſche Goldrente 83,90, Ruſſiſche Roten 211,75. II. Oriem
58,87, III Hrient 59,37, 1860er Looſe Oberſchlefiſche 171,25,
Doörmunder Union 77 30, gegte Oderufer 14050.

Leipziger Börſe vom 8. Dec. Deutſche Reichs Anl. v 1877
w. 5000 2000 4 98 25 bz. u G., do. v. 1000 4 56,25 bz. u
G., do. v 500--200 4 98,25 bzu G., Kgl. ſächſ. Kcnten an v.
1876 v. 5000-3000 39 74,10 bz., do. von 5000 3000 .4
74,10 bz. do. v. 1000 .4 3 74,10 86 do. v. 1000 .4 3 a 16bz., do. v. 506 3 74,50 bz. u. 'B. o. v. 500 3 a 56 b u.

300 .4 3 74,75 bz., Kgl.

Oeſterreichiſ e Goldrente 70,00,

B. do. v. 300 .4& 39 75 G., do. v237,00 b ggen pr. Dec. (65,00 bez. Frü j. 169, 00 e herrſchte Neigung zu Realiſationen vor die Courſe wurden ziem- Staats Anleihe v. 1830 v. o u. 500 39 97 ,50 G., do. v.Rüböl a Kilogr. pr. Decbr. 54 50 bez. April Mai bez. lich allgemein etwas herabgeſetzt Der Schluß erſchien aber wleber i850 v. 200 25 39 97,50 G., do. von 1885 v. 100 3

Spiritus loco 59,00 pr. Dec. 59,50 bez. Frühj. 61,70 bez. etwas feſter. Auch die heutige Fonds und Actienbörſe eröffnete in 86 50 bz., do. von 1847 von 500 49 do. von 1852 1868
April Mai 63,00 bez. Mai Juni 63 50 b

Weiz en pr. Dec. Jan. 217,00 bez. Roggen pr. Decbr. /Jan.
162,50 e April Mai 17450 d Mai/ Juni 176,00 Rüböl
r. Decbr. Jan. 54 00 bez. April ai 55, g bez., Mai/ Juni 56,50

abgeſchwächter Haltung und bei überwiegendem Angebot blieb die
Tendenz Anfangs weichend Das Jena entwickelte ſich ſehr ruhig.
Jm Verlaufe des Verkehrs befeſtigte ſich die Stimmung etwas, ohne
daß die Umſätze größ ren Belang gewannen Die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Notirungen boten keine geſchäftliche An

von 500 4 99,30 G., do. von 1869 von 500 4 99,30 G.,do. v. 1852 1868 von 100 4 99,15 G. do. von 1I869 v. 106
99,15 G., do. v. 1869 v. 50 u 25 4 100,75 B. do. v.

1870 von 100 u. 50 do. von 1867 v. 500 S
do. v. 1867 v. 100 5 n abz. 5 2. Setter: ön. regung dar. Der Kapitalsmarkt blieb feſt für heimiſche ſolide 4 99,25 G do. v i abg. abz. 5 Z. S. II 4 99,25 J

e. Hamburg, g Decbr. Weizen loco feſt, auf Termine feſter. Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere waren im Allge- do. Löbaugittauer Lit. A. à 100 3 90 35 do. Löbau
Roggen loco feſt, auf Termine beſſer. Weizen pr. Dec. Jan. 230 meinen gut behauptet und ruhig. Die Kafſawerthe der übrigen Ge tauer Lit. B. à 25 4 99 G.
Br. 229 G., pr. April Mai 241 Br. 240 G. Roggen pr. Decbr. ſchäftszweige waren meiſt ziemlich feſt eine bedeutſame Ausnahme T 7Jan. 168 Br. 167 G. pr. April Mai 173 Br. 72 G Hafer feſt. machten hiervon die Montanwerthe; die W weichend waren. Der S Prämienſchlüſſe.Gerſte feſt. Rüböl whig loco 58 pr. Mai '59. Spiritus feſter, Privatdiskont betrug 3/, für feinſte Bri uf internationa Decbr. Jan. Derbr. Jan.
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Farben u. Größen zu haben bei

Bekanntmachungen.
Echt Luxemburger Tricot-JTacken u. Beinkleider für Herren, Damen u. Kinder in allen

Albert Fensel, Leipzigerſtraße I.
I. Auction

in Wo bei Kali zaFreitag, 12. December, Vormittags von 10 Uhr bis
Nachmitt. A Uhr verſteigere ich vorläufi

Ball-Saison.
Nachdem sämmtliche Neuheiten für die Ball- Saison er-in der Reſtauration des Herrn Knoplaueh in Trotha schienen, ist mein Lager in diesen Artikeln auf das Completteste assortirt;

wegen Aufgabe der Reſtauration, 2 große kupferne Waſchkeſſel, Sophas,
Schränke, Tiſche, Spiegel, Wäſchkoffer, Bettſtellen, Waſchgefäße, 1 gr.
Fleiſchklotz, große Gartentafeln, Gartenbänke, 3 Gartenſtackete, div. Wein
ſpaliere, 1 Futterbank, ferner: 80 Töpfe feines Pflaumenmus, 8 Körbe
feine Birnen, 2 große Ziegenböcke, 1 Ziege, 2 Hofhunde c. c.

J. M. randt,Kreis-Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

r P o e dI. Thüringische Pferde-Lotterie.
Die Ausſtellung der zur Verlooſung beſtimmten Gewinne der

1. Thüringiſchen Pferde- Lotterie wird Freitag den 5. Decem-
ber im Schloßgarten-Salon zu Merſeburg eröffnet und findet bis
incl. 19. December er. täglich von 11 bis 2 Uhr ſtatt. Entree 50
Sonntag den 7. und 14. December 20

Wer in der Ausſtellung ein Loos kauft,
zurück.

Thüringiſcher Neiter- und Pferdezucht-Verein.

Werpachtung.
Die Restauration 552 U Börse““ in Merse-

burg wird mit dem 1. April 1880 pachtfrei, und ſoll von da ab auf
eine Reihe von Jahren anderweitig verpachtet werden.

erhält das Eintrittsgeld

Das Lokal liegt ganz inmitten der Stadt, in der frequenteſten
Verbindungsſtraße des Bahnhofes mit dem Markte.

Außer einer geräumigen und freundlichen Familienwohnung für
den Wirth, enthält es große Gaß- und Geſellſchaftszimmer, ſo
wie einen ſehr hübſchen, ſchattigen Garten mit Colonnaden.

Der Verkehr iſt Sommer und Winter ein ziemlich reger. Quali-
fizirte Pachtliebhaber wollen ſich wegen der Bedingungen gefälligſt an
mich wenden.

Merſeburg im December 1879
Heinrich schnltze.

nen a Koestler, 9. Poststr. 9
empfiehlt größte Auswahl von Gelgemälden,
r. 0eldruckbildern, Kupfer-h stichen, Photographien inallen Formaten in Barock und anderen

Rahmen.
v Billigste Preise e e 3S n

e

r 5 nz t ee e
S

empfiehlt das Neueſte in den ſchönſten Deſſins zu bekannt billigſten
Preiſen. Desgl.

Läufer,
Sophadecken und Bettvorlagen.

Pferdedecken
gefüttert und ungefüttert, Bahndecken mit Bruſt und Kopfſtück
empfiehlt in beſter Ausführung. Sein großes Lager von

Säcken und Planen.
empfiehlt zu Fabrikpreiſen

F. HMae Haumu es ſrüher Pfaffenberg,
Line Partie Oberhemden

mit gefütterten leinenen ſchmalfaltigen Einſätzen, ſowie einzelne Ober-
hemden, ſämmtlich von nur gutem Stoff gearbeitet, à St. 44,50.

Herrenkragen und Manschetten
in größter Auswahl und neueſter agon bei

Fiere, Kleinſchmieden 9d.

W G n Ha Hutwollene n. baumwollene Tricotagen
in jeder Größe und für jeden Bedarf bei

C. Frau h, Kleinſchmieden 9. Hauſe öffentlich meiſtbietend ver-
kauft werden.

bemüht habe ich mich Alles, was in dieser Branche erschienen, zu be-
schaffen und empfehle

Tarlatan
in den brillantesten und apartesten Farben, à St. von 3 M.

50 Pfg. an bis zu den feinsten Nummern
en BRankenne u. rege Henueses (mit Silber)

à Meter von 90 Pfg. bis 5 M.
Als besondere Neuheit empfehle ich

Tarlatan mille Fleurs.
Neuheiten in Satins zu Unterkteidern, glatt u. Moirée, Seiden-Atlas
in den schönsten Lichtfarben, Meter 1.55, Blumen i einzelnen Bou-
quets und ganzen Garnirungen,, Atlas-Kragen, Balltücher,
Sohleppröcke, Nenbeiten in Rüschen, Spitzen ete., etoe.

in grosser Auswahl zu billigen, festen Preisen.

e G n m v e eSelbettärber

liefert ſolide Waare
in beliebiger Größe
und Schrift billigſt
Otto Dahebannt,

Kleinſchmieden.

Reell, discret, reiche u. gute Hei-
rath f. Alle, Damen u. Herren, jed.
Religion, hier u. außerh., ſogl. Adr.
nicht anonym mit all. Ang. u. Poſt
marke unter Aurora an II.
Gräſe, gr. Märkerſtr. 7.

StadtTheater.
Mittwoch den 10. December.

24. Vorſtellung im II. Abonnement.
(an? Il Zum 2. Male: (417 Neu

WohlthätiBlumenfabrik von A. I un e e
15 I. Verfaſſerv. Haſemanns TöchterBarfüßerſtraße 15 und Dr. Klaus en

empfiehlt in reicher Auswahl: Künstliche Blatt q Wallner- Theater zu Berlin
in naturgetreuer beſter Ausführung. DonnerstagFullungen für Jardinièren, Schalen ete., BallI- rCoi Das Glas Wasser.üren mit Garnituren, Vasenbouquette ete.

Neues Theater.
Alles paſſend zu Weihnachts-Geſchenken, ſowie

Braut-, Silber- u. Gold Kränze.
I 7 Donnerstag den 11. December er.

X. Symphopie-Concert.

Bilderbücher. pr. Ditzd. 50, 60 und 75 bei
Albin Hentze, Schmeerstrasse 39.

Für 30 Mark
liefern wir:

Dtzd. Oberhemden von ſchwerem Dowlas,
mit eleganten Leinen-Einſätzen,

1 Dhizd. rein. lein. moderne Kragen,
rein lein. Herren-Hanchetten,

1 rein ſeidene Cravatte,
1 elegante Knopfgarnitur,
1 Paar elegante MHanchettenknöpfe.

A. J. Jacobowitz Co.,
gr. Ulrichsſtraße 55.

Wild Waschleder-, GlIacé-
und

Im Walde, Symphonie r.Waschleder pelzh andschuh Raff. 7tes Concert für Violine
empfiehlt von Beriot (Herr Rousseau).Aennchen von Tharau v. Hof-

mann (neu) etc.
Billets 3 St. 1 ſind vorher

bei den Herren Steinbrecher
Jasper zu haben.

her. Voſſ.
Jm Auftrage der Erben ſoll das 20,000, 6000, 5400, 4000, 3000

Hausgrundſtück am Kugelweg u. 1500 zu Neujahr auszulei
Nr. 6 belegen, mit 8 ohnun- hen auf gute C durchgen, Stallung ſowie Hauskabel, in FMartinius. W. HallIe, Stadtmuſikdirector.

J J 2welchem ſeit vielen Jahren Kutſch Raäncherpuiver,
Dankſagung.

Jch kann nicht unterlaſſen, Herrn
Dr. Lüdicke für ſeine raſtloſe,
wahrhaft uneigennützige Bemühung

fuhrwerk mit gutem Erfolg betrie-
ben, weil das Hötel „Zur gol-
denen Kugel“ ganz in der
Nähe iſt, und da daſſelbe im Mir-

Räwucherlampen,
Räucherlampen-Spiritus,

telpunkte der Stadt liegt, ſich auch Räucheressen?, bei der ſchweren Krankheit meiner
zu jedem andern Geſchäft eignet: Ränmocheressig, lieben Frau hiermit auch öffentlich

Käuecherpapier, meinen herzlichen Dank auszuHorn e den 11. d. M.Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthof „zum Deutſchen

F. Extraits,
Bann de Cologne,

Pommaden
empfiehlt Waltsgott,

große Ulrichsſtr. 38.

ſprechen. Möge Gott denſelben
noch lange zum Wohle der leiden-
den Menſchheit erhalten.

Karl Kretſchmann
Bedingungen günſtig, kann auch in Giebichenſtein.auf Wunſch ſofort übernommen

Peing Hotz-, Terracotta- u. Segoltuchsaghen,
werden.letztere auch als brillante Neuheit mit eingeſetzten feinen Holzplatten,

in 600 Muſtern, alles zur Malerei und Spritzarbeit, ſowie ſämmt-
liche Materialien für Porzellan-, Aquarell-, Paſtell-, Oel und mine 300
Holzmalerei, und als beſondere Spezialität die Utenſilien für jedes
e empfiehlt aufs vollſtändigſte
H. Bretschneider Mauergaſſe 3, Moluvtenſilienhdlg.

Zur Laubsägearbeit
zügliche Stahlſägeblätter, Laubſägemaſchinen à 4
Laubſägebogen von 80 4 an, und ſchöne Holzplatten.

licht-braune 4 jährige Pferde (Ar-
empfiehlt Alles was dazu gehört, beſonders neueſte Vorlagen, vor dennen), vollſtändig fehlerfrei, ſtehen

A. wegen Nachzucht
Stünzmühle bei Eiſenberg, Her

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 37, Uhr ſtarb

nach kurzen Leiden unſere theure
Gattin und unvergeßliche Mutter

Sophie geb. Cohn.
Um ſtilles Beileid bitten
H. Wolfenstein u. Kinder.
Halle a/S., d. 8. Decbr. 1879.
Die Beerdigung findet nächſten

Der Beſtbietende deponirt im Ter- Sollten -Cbläut,
Rauchh t,Bernburg uecehhaup echt verylbert,

Auctionator.
Wagen Laternen

von 5 I 50 Narx, grosses Iager.
Fabrik für Wagen und

Geſchirrbeſchläge
J. F. Schaefer,

Pferdeverkauf.
Ein Paar ſtarke egale mittelgroße

zum Verkauf

Bretschneider Mauergaſſe Nr. 3. zogthum Altenburg. R. Lehn.
Halle a/S., Dachritzgaſſe 2. Nachmittag 2 Uhr vom

Trauerhauſe aus ſtatt.

Anbei für die hieſigen Abonnenten eine Beilage der Buch- und Kunſthandlung von Wausch Grosse in Halle über Reclam'Vniversalbibliorhek, die den auswärtigen Leſern auf Wunſch von der obigen Buchhandlung gratis und franco zugeſendet wird. h



Berlin, den 8. December.
Während man bisher der Meinung geweſen, die

vorliegenden geſetzgeberiſchen Arbeiten würden einen früh
zeitigen Schluß der Landtagsſeſſion ermöglichen, hat ſich in
den letzten Tagen die parlamentariſche Geſchäfts
lage weſentlich verändert. Die ſoeben eingegangenen Vor
lagen aus dem Miniſterium des Jnnern ſind von einem
Umfang und einer Wichtigkeit, wie es vorher nicht erwartet
geweſen und zudem ſteht mit großer Wahrſcheinlichkeit noch
eine neue Eiſenbahnvorlage bevor. Jn den knappen zwei
Wochen, die vor der Weihnachtsvertagung noch zur Ver
fügung ſtehen, wird außer der erſten Eiſenbahnvorlage
nicht viel erledigt werden können. Auch die Etatsberathung
wird vor Weihnachten nicht völlig zu Ende gebracht wer
den können. Wie dann in den vier Wochen von Neujahr
bis zur Reichstagseröffnung die große Summe der rück
ſtändigen Arbeiten erledigt werden ſoll, iſt ſchwer einzu
ſehen, wenn nicht eben Vieles liegen bleibt. Und dabei
kann man dem Abgeordnetenhauſe wahrhaftig nicht den
Vorwurf machen, mit ſeiner Zeit nicht auf's Haushälteriſchſte
zu Rath gegangen zu ſein. Auf conſervativer Seite iſt es
eine beliebte Anklage gegen den Liberalismus, eine allzu-
große legislatoriſche Productivität zu entwickeln. Die erſte
Seſſion der conſervativen Aera ſtellt aber in dieſer Hin
ſicht alle früheren Seſſionen in Schatten. Wir ſagen dies
nicht, um einen Vorwurf zu erheben, ſondern nur um zu
zeigen, daß die „Geſetzmacherei“ eine in den Verhält-
niſſen liegende Nothwendigkeit war und iſt, und keineswegs
ein beſonderes Vergnügen der Liberalen.

Die „M. 3.“ ſchreibt: Es beſteht nach wie vor
die Abſicht, dem Reichstage eine Novelle zum Geſetze über
den Unterſtützungswohnſitz vorzulegen. Bei dem
Umfange des zu Grunde zu legenden Materials iſt dies
jedoch für die bevorſtehende Seſſion ſchwerlich zu erwarten.
Man theilt uns übrigens mit, daß vor längerer Zeit im
Miniſterium des Jnnern über dieſe Frage Verhandlungen
ſtattgefunden haben. Es lagen hierzu mehrere Abänderungs-
vorſchläge vor. So namentlich die Feſtſetzung des 21. ſtatt
des 24. Lebensjahres als Anfangtermin für den Lauf der
im Reichsgeſetze beſtimmten Friſten, Herabſetzung der Dauer
dieſer Friſten für den Erwerb und Verluſt des Unterſtützungs
wohnſitzes von 2 auf 1 Jahr, Ausdehnung der Verpflich
tung des Orts-Armenverbandes zur Tragung der Unter
ſtützungskoſten ſchon in dem Falle, wenn ein Unterſtützungs
wohnſitz des Verpflegten nicht zu ermitteln iſt, Einſchal
tung einer Beſtimmung in das Geſetz, wonach arbeitsfähige
Perſonen, denen oder deren nicht arbeitsfähigen Angehörigen
öffentliche Unterſtützung gewährt werden muß, ohne vorher-
gegangenes gerichtliches Verfahren zur Arbeit innerhalb
oder außerhalb des Arbeitshauſes angehalten werden können.
Ueber dieſe Abänderungsvorſchläge hat der Miniſter des
Jnnern die Gutachten der Oberpräſidenten eingefordert.

Dem zur Beförderung des Wohles der Arbeiter
gegründeten Vereine „Concordia“ ſind neuerdings eine
größere Anzahl von Städten des Vaterlandes als corpora-
tive Mitglieder beigetreten, ſo die Städte Minden, Witten,
Hannover, Wiesbaden, Biebrich, Karlsruhe, Leipzig, Bres-
lau, Regensburg, Worms c. Wir begrüßen dieſen Erfolg
des vaterländiſchen Vereins mit Freuden, da derſelbe hier
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durch um ſo eher in den Stand geſetzt wird, die beabſich-
tigte allgemeine Verſicherung der arbeitenden Klaſſe anzu
bahnen und der ſocialdemokratiſchen Agitation das beſte

Argument: den mangelnden Schutz im Falle der Arbeits
loſigkeit oder des Todes des Ernährers, zu entziehen. Auch
die Beitrittserklärungen von Einzelperſonen aus allen Be
rufsklaſſen und Ständen nehmen regen Fortgang ſo daß
der thätige und regſame Verein wenigſtens nicht vergebens
an die ſociale Pflichterfüllung aller Derjenigen, welche
Herz und Sinn für ein ebenſo praktiſches, als patriotiſches
und humanitäres Vorgehen haben, appellirt zu haben
ſcheint.

Das Attentat gegen den ruſſiſchen Kaiſer.
Es lie nunmehr ausführlichere und ergänzende Nachrichten

über das auf der MoskauKursker Bahn gegen den Kaiſer Alexander
geplante Attentat vor. Das Häuschen, von welchem die Mine aus
ging, wird als ein hölzernes, zweietagiges beſchrieben; an der Pforte
iſt eine eiſerne Tafel an auf welcher der Name des Beſitzers,
des Sſaratowſchen Kleinbürgers Nikolai Stepanowitſch Sſuchornkow,
angegeben iſt. Gebaut iſt das Häuschen vor etwa fünf bis ſechs
Jahren von einer Kleinbürgerin, einer alten Frau, welche es in die
ſem Jahre durch Vermittelung ihres Schwiegerſohnes für zweitauſend
Rubel, obwohl es nicht ſo viel werth war, verkaufte. Der neue
Hauswirth, welcher Mitte September daſelbſt einzog, war ein junger
Mann, etwa 23 Jahre alt, mittleren Wuchſes, hellblond, von ſchwäch-
licher Konſtitution; bei ihm lebte eine junge, recht hübſche Frau von
nicht großem Wuchſe, die er ſeine Gattin nannte. Die Fenſter des
Häuschens waren beſtändig mit weißen Vorhängen verhängt. Nie-
mand betrat je das Häuschen und ſelten zeigte ſich ein Bewohner;
blos des Nachts, wie die Ortsbewohner berichten, hielten oft Equi-
pagen an der Pforte, obwohl in den Fenſtern kein Licht ſichtbar war.
Um das Herannahen des Zuges beobachten zu können, war neben der
Pforte in dem Zaune eine kleine Oeffnung ausgeſchnitten worden.
Der unterirdiſche Gang, welcher bis zum Schienenſtrang führte, war
mit Brettern verkleidet, damit die Erde nicht einſtürze. Die Explo-
ſion der Mine erfolgte gerade in dem Augenblicke, als die Lokomotive
die Mine paſſirt hatte. Die Detonation war ſo ſtark, daß man ſie
über eine Werſt weit hörte. Die Stahlſchienen zerſplitterten in
kleine Stücke, die Schwellen und Erdſtücke flogen fünfzehn Faden
weit; ein Bagage-Waggon wurde aufgehoben und umgeſtürzt. Jn
Folge der Exploſion bildete ſich eine trichterförmige Grube von an-
derthalb Faden im Durchmeſſer und vier Arſchin Tiefe; in derſelben
ſah man die Enden eines Drahtes, einer Schnur und einer Gutta-
percharöhre.

Nach der in Moskau veröffentlichten officiellen Darſtellung be-
ſtand der Zug aus drei w. vier Paſſagierwaggons
2. Klaſſe, zwei 1. Klaſſe, einem Werkſtatt-Waggon und einem Dienſt
waggon und wurde von v Lokomotiven gezogen. Jn Folge der
Kataſtrophe hatten fich die beiden Lokomotiven nebſt den Tendern
und ein Bagagewagen vom Zuge losgeriſſen und waren, vollſtändig
unbeſchädigt, noch 203 Faden fortgerollt und dann ſtehen geblieben.
Ein Bagagewaggon war entgleiſt, der folgende auf die Seite ge
n und weiſt Spuren der Exploſion auf. Zwei bedeutend beſchä
igte Waggons der 2. Klaſſe hatten ſich quer über den Weg geſtellt;

die beiden andern Waggons 2. Klaſſe, der Heiz-Waggon, der
Werkſtatt-Waggon und der Dienſt-Waggon waren entgleiſt und
zum Theil beſchädvigt. Nachts um 2 Uhr trafen der Prokureur,
Unterſuchungsrichter u. A. auf der Exploſionsſtätte ein. Die
durch die Exploſion angerichtete Zerſtörung führte direkt auf die
Spur zum nächſtgelegenen Hauſe, das man ganz leer fand. Auf
dem Hofe fand man den Weg der Mine und der r
fand unter dem Schnee die Leitungen, durch welche auch die in einer
Scheune aufgeſtellte Batterie entdeckt wurde. Von dort aus konnten
die Frebler leicht die vorbeipaſfirenden Züge beobachten und die Mine
in jedem beliebigen Moment explodiren laſſen. Die Nachbarn en
die beiden Bewohner des Hauſes, den jungen Mann und die Frau,
die einen Keller gruben und jenen mehrmals den ſchönen Sand
zeigten, den ſie im Keller gefunden hatten. Unter dem Vorwand,daß fie Sand fortführen, ſeftt ſie die Erde aus dem angelegten
unterirdiſchen Minengang fort. Die Mine war 22 Faden lang, ganz
regelrecht gelegt und bis zur Moskau-Kursker Bahn, 3 Faden tief,
geführt. Die Einrichtung der Wohnung iſt höchſt einfach, die Tapeten,
unter denen ſorgfältig galvaniſche Leitungen gezogen ſind, find ſchlecht
und alt. Die Barterien waren in a rothen Kiſten placirt,
ſo daß die Polizei am Vorabend des Ereigniſſes hier nichts Ver
dächtiges bemerkt hätte. Die im Hauſe zurückgelaſſenen Arbeiter
kleider ſprechen dafür, daß mehrere Perſonen an der Herſtellung der
Minne gearbeitet haben, da die Kleider von verſchiedener Größe find.
Jn der Wohnung wurden nur die Ueberreſte einer Abendmahlzeit
gefunden. Die Frevler dürfte man bald entdecken, da ihr Ausſehen
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der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
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allen Nachbarn bekannt iſt. Wie ferner gemeldet wird, war die
Wohnung der Uebelthäter mit Porträts des Kaiſers Alexander und
der Glieder des kaiſerlichen Hauſes geſchmückt, augenſcheinlich, um
l le aſh de Ken hervorhet, derechtigen die d

e die ru e orhebt, berechtigen die bis jetzt nopryt vollſtändig bekannten Details rn immerhin zu der un

daß wiſſenſchaftlich gebildete Leute an der Legung der Mine und an
dem Plane theilgenommen haben. Jn einer Tiefe von 3 Arſchin
unter der Erde eine 22 Faden lange Galerie anzulegen, eine be
deutende Maſſe von Explofionsſtoff anzuſammeln en 34 Pud
Pulver), einen Exploſtonsherd zu errichten, Zünder zu konſtruiren und
überdies mit der zage Batterie mit Verſtändniß umzugehen

Alles dies erfordert Kenntniſſe und zwar nicht gern e Kenntniſſe.Wo nun und auf weſſen Koſten, fragt es ſich, ſin dieſe Kenntniſſe
erworben? Wenn man die nge der Minengalerie von 22 Faden,
mit einer Eingangsröhre von 3 Faden und bei einem dreieckigen
Profil der Galerie von 2 Arſchin Höhe und Arſchin Breite berück
ſichtigt, erhält man gegen 3 Kubikfaden, im Gewicht von 3000 Pud

Erde. Bei der Umgebung, in welcher die Arbeit
ausgeführt wurde konnte man ein ſolches Quantum Erde nicht
anders als in 3000 Malen an die Oberfläche ſchaffen. Das Auf
graben und Hinaustragen von 1 Pud Erde erfordert aber nicht we
niger Zeit als fünf Minuten. Wenn man auf Grundlage dieſer Ziffern
weiter kombinirt, ſo ſind zur Anlage einer ſolchen Galerie 270 Stunden
und drei Arbeiter erforderlich, welche einander abwechſelnd nicht mehr
als vier Stunden innerhalb eines Zeitraumes von 24 Stunden
arbeiten. Richtiger muß man annehmen, daß ihrer doppelt ſo viele
geweſen ſeien. Die Galerie erweiſt ſich an der Exploſionsſtelle als
mit Ziegeln gefüttert, der gert Theil derſelben kann ſich, weil in
der Erde ausgegraben, auch nicht ohne Verkleidung halten. Falls
nun dieſe Verkleidung aus Ziegelſteinen beſtand woher ſind denn
die zur Futtermauer nöthigen 12000 Stück Ziegel genommen worden,
welche nicht weniger als 50 Fuhren zu ihrer Herbeiſchaffung be
dürfen? Falls die Verkleidung der Galerie aber durch dreieckige
„holländiſche“ Rahmen geſchah ſo find auf 1 Längenfaden ſolcher
Verkleidung nicht weniger als 2 Bretter von je 3 Faden Länge, foig
lich auf 1 Längenfaden je 6 Bretter und auf die ganze Galerie 120
Bretter erforderlich. Dieſelben unbemerkt in das verhängnißvolle Häus-
chen zu ſchaffen, war gleichfalls höchſt ſchwierig. Jn jedem Falle hat ein
kundiger Jngenieur das Werk geleitet, ohne deſſen Anweiſungen wich-
tige Fehler gemacht werden konnten. Selbſt in dem Umſtande da
die Minen Galerie 2 Arſchin weit vom Rande der Bahn entfernt an
gelegt war, iſt die Hand des Spezialiſten nicht zu verkennen. Der
gerade unter der Bahn errichtete Exploſionsherd hätte ſonſt durch die
Erſchütterung beim Hinüberfahren der Züge über die Bahn einſtürzen
können. Wenn man die Entfernung des Herdes von dem in die Luft
geſprengten Zuge und den verhältnißmäßig höchſt bedeutenden Effe
der Exploſion in Erwägung zieht, muß man annehmen, daß dieſelbe
durch eine der Nitroglycerin Arten bewerkſtelligt wurde.

Zur Verfolgung und Aufſuchung der Urheber des Verbrechens
find, wie ruſſiſche Blätter berichten, die energiſchſten Maßregeln er
riffen worden. Die Unterſuchung leitet der Prokureur der Moskauer
erichtspalate Graf Kapniſt. Es verlautet, daß auf einer der

Stationen der Bahn MoskauNiſhni-Nowgorod zwei verdächtige Perſönlichkeiten arretirt wurden, die zum Attentat n Beziehung e

Desgleichen haben auch in Moskau bereits mehrere Verhaftungen
unter Anderen nennt ein Korreſpondent der „Nowoſti“

den Notar Je z Moskau, der die Jdentität der Perſon des Käufers
enes Hauſes bei Abſchluß des Kontraktes bezeugt hat. Jedenfalls
nd die Ausſagen der Perſonen die bei Abſchließung des Handels

betheiligt waren, von größeſter Wichtigkeit und, wie es heißt, verhelfen ſe, auf die Spur zu kommen.

Lokales.
Halle, den 9. December.

Am 6. d. M. Abends gegen /„6 Uhr fand in
einem der oberen Geſellſchaftszimmer des Stadtſchützen
hauſes ein kleiner Dielenbrand ſtatt, der rechtzeitig ent
deckt und bald gelöſcht wurde. Am 7. d. M Vor-
mittags zwiſchen 11 und 12 Uhr war der Kellnerburſche
Schmidt im Grundſtück Alte Promenade 5 beauftragt
und beſchäftigt, in einer Stube des dritten Stocks das ein
gefrorene Waſſerrohr mittelſt einer brennenden Spiritus-
lampe aufzuthauen. Hierbei lief unbemerkt Spiritus aus
der Lampe, der Feuer fing, wodurch mehrere in der Nähe
ſtehende Bettſtücken nicht unerheblich beſchädigt wurden.

a rerrrrrrerr- m MDer Schnee.
Die Maſſe des jährlichen Schneefalls wird um ſo größer,

je mehr man ſich den Erdpolen nähert; am Aequator gewahrt
man keinen mehr in der Höhe des Meeresſpiezels. Jn unſeren
Breiten kommt der des Jahres hindurch fallende Schnee im
Durchſchnitte einem Zwanzigſtel des Regenniederſchlages gleich
er fällt gewöhnlich nur während dreier Monate. Jn St. Peters-
burg bildet der Schnee der durch den Regen niedergeführten
Waſſermaſſe.

Man nimmt in der Regel an, vaß eine Schneelage von
gleicher Ausdehnung mit einer Waſſerlage nur ein Zwölftel
der Dichtigkeit dieſer letzteren beſitzt; das iſt jedoch nur eine
annähernde Schätzung, weil die Dichtigkeit des Schnees eine
ſehr verſchiedene iſt; je nach der Temperatur und der Größe
der Flocken ſchwankt ſie von bis Sodann aber läßt
auch die Dichtigkeit ſich nur ſchwer genau angeben, da ſie ſtets
von der Abſchüſſigkeit des Terrains abhängig iſt.

Jn unſerem Klima fällt der Schnee nur bei mäßiger
Kälte. Man ſieht ihn kaum noch, wenn die Temperatur
unter 7 bis 8 Grad Reaumur ſinkt. Es kommt dies daher,
weil zu ſeiner Bildung d. h. um die nöthige Waſſermaſſe
und deren Erſtarrung herbeizuführen, Nordwind mit Südweſt-
wind ſich krenzen muß der Südweſt verhältnißmäßig aber
warm iſt.

Sobald der Schnee reichlich fällt, wird das Wetter milde,
Der Schnee ſchützt übrigens den Erdboden vor dem Reißen
und hält den Froſt von den Pflanzen fern. Man hat beob-
achtet, daß ein Thermometer unter dem Schnee vom Nullpunkt
nur bis auf etwa 1 oder bis 1/,9 ſank, während ein
der Luft ausgeſetztes gleichzeitig Schwankungen von 10 bis
zu 40 aufwies. Ein in eine ausgehöhlte Schneerinne ge
ſetztes Thermometer zeigte bei einer Temperatur von 10
einen niedrigeren Stand, als ein in Schnee eingegrabenes.
Während des beſonders kalten Winters von 1789 conſtatirte
der Gelehrte Teſſier, daß unter dem Schnee die Erde bis zu
einer Tiefe von 60 Centimetern gefroren war, während an
ſchneefreien Stellen der Froſt bis zu einer Tiefe von 90 Centi
metern ging.

Woher aber entſteht der Schnee? Wenn in der Atmo-
ſphäre große Kälte herrſcht, verdichten die Regenwolken ſich
in verſchiedener Weiſe zu feſten Eiskörperchen, die ſich an
einander hängen und wegen ihres geringen Gewichtes bei ver
hältnißmäßig? großem Volumen langſam zur Erde fallen. Zu
weilen ſchmilzt der ſo gebildete Schnee, bevor er den Erd
boden erreicht. Man kann es häufig in der Ebene regneu
ſehen, während auf den Bergen aus derſelben Wolke Schnee
erfällt.
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Lappland beſchäftigten Mitglieder der franzöſiſchen Akademie,
daß die warme und feuchte Luft ihres Zimmers ſich mit frei
ſchwebenden Eistheilchen füllte, ſobald die Thüre geöffnet wurde
und durch dieſe die ſchneidig kalte äußere Luft eindrang. Es
bildete ſich auf der Stelle in dem Raume Schnee. Die in der Luft
ſuſpendirten Waſſertheilchen verdichteten ſich ganz genau ſo, wie
der Morgenthau ſich zum Reife verdichtet. Der Schnee verhält

ſich zum Regen wie der Reif zum Thau und Senecka hat in
dieſer Hinſicht ſchon ganz richtig geſagt: „Der Schnee iſt ein
Gefrieren in der Luft von der Art des Reifgefrorenen.“

Die Schneeflocken ſetzen ſich aus kleinen Eiskryſtallen zu
ſammen, die ſich ſternförmig verbinden, ſodaß die Flocken um
ſo dicker ſind, in je größerer Höhe der Schnee ſich bildet.
Dieſe kleinen Sternchen bieten eine wunderbare Regelmäßigkeit
und Manigfaltigkeit der Form dar. Man ſieht ſie zu 3, 6
oder 12 Theilen ſymmetriſch um eine Axe geordnet. Will man
ſie beobachten, ſo braucht man nur bei kaltem und trockenem
Wetter Schnee mit einem ſchwarzen Tuch aufzufangeu; ſie haben
oft einen Durchmeſſer bis zu fünf Millimetern. Man kennt
mehrere hundert verſchiedene Formen. Scoresby hat 96 ge
zeichnet, die er in der Polarregion ſtudirt hat. Man kann die
Flockenbildung ein wahres Kaleidoſkop nennen. Durch ein ein
faches und amuſantes Verfahren laſſen Schneeſternchen ſich
bilden; man braucht nur bei recht kaltem Wetter Seifenblaſen
in die Luft zu blaſen. Auf der Waſſerhaut wird man alsbald
Kryſtallnadeln entſtehen ſehen, die ſich an einander ſetzen und
die verſchiedenartigſten Geſtalten bilden.

Sollen die Schneeflocken in ihrem Bau Regelmäßigkeit auf
weiſen, ſo muß die Luft ſehr ruhig ſein. Bei unruhiger Luft
ſetzen die kleinen Kryſtalle ſich unregelmäßig zuſammen und bilden
die ſchwammartigen, bald undurchſichtigen bald halb durchſichtigen
kleinen Maſſen, die man „Graupeln“ nennt.

Zuweilen ſind die Körner mit einem glatten durchſichtigen
Ueberzuge verſehen, der darauf hindeutet, daß ein Schmelzen
begonnen hat dem gleich ein neues Zuſammenfrieren gefolgt
iſt. Oft auch haben die Körner eine koniſche Form und man
gewahrt in ihrem Jnnern Streifen, die von der Spitze ausgehen.

Jn unſerem Klima fallen ſelten Graupeln mitten im
Winter man trifft ſie mehr an ſeinem Eude und beim Her
annahen des Frühlings, im Februar und März, auch wohl im
April.

Wenn ſpärlich gefallener Schnee ſchmilzt, bildet er eine
Art harten Froſtes von unregelmäßiger Struktur, den man mit
dem Namen „Glatteis“ belegt. Denſelben Namen legt man
übrigens auch der Eisſchicht bei, die entſteht, wenn bei begin

Jm Jahre 1793 bemerkten die mit der Gradmeſſung in nendem Thauwetter Regen auf das unbedeckte und noch ge
frorene Erdreich fällt.

Man hat zuweilen vollſtändig rothe Schneelagen beob
achtet. Sauſſure hat ſie namentlich in den Alpen angetroffen.
Dieſe Färbung kommt von einem feinen Staub her, der ſich
mit dem gefallenen Schnee bis zu einer Tiefe von 6 bis 8
Millimetern vermiſcht. Der rothe Staub iſt weiter nichts als
ein mikroſkopiſcher Pilz von der Gattung uredo. Wahrſcheinlich
gedeihen die Pilzchen, die ſich unendlich raſch entwickeln und ver

mehren, ganz beſonders gut auf den Schneefeldern der Alpen
welt. Plinius hat übrigens bereits ſchon den rothen Schnee
gekannt, denn er ſagt an einer Stelle, „daß der Schnee, wenn
er alt werde, ſich roth färbe.“

Die rothe Farbe kommt auch bei fallendem Schnee vor;
hier hat ſie aber einen anderen Grund, ſie rührt von einem
feinen mineraliſchen Staube her, der unter dem Einfluß der
Windſtrömung zugleich mit dem verdichteten Waſſer niederfällt.
Farbige Regen, die von derartig in der Luft ſchwebenden Staub
partikelchen ihre Färbung erhalten, ſind bei verſchiedenen An
läſſen wahrgenommen worden und nichts Seltenes. Der rothe
Schneefall rührt ganz einfach von einem rothen Regen her,
der als ſolcher herniedergekommen wäre, wenn die Kälte die
Waſſertheilchen nicht zu Eisnadeln hätte erſtarren laſſen.

Der Schnee zieht übrigens beſtändig über unſern Häuptern
einher. Selbſt mitten im Sommer, zur Zeit der Hundsétage,
iſt die Luft von ſchwebenden Eistheilchen erfüllt. Jedermann
kennt die hübſchen, kleinen durchſichtigen weißen Wölkchen, die
ganz hoch am Himmel erſcheinen. Es ſind vie „Schäfchen“ oder
die Cirrus Bildungen. Die Wölkchen ſind weiter nichts als
Anſammlungen von Eistheilen. Jn der Regel deuten ſie auf
eine Veränderung des Wetters hin. Die Regenwinde machen
ſich in höheren Luftſchichten ſchon früher bemerkbar, als in den
untern, daher das Anzeichen der Veränderung. Die von den
Winden herangeführten Waſſertheilchen aber werden in den hohen
Schichten von der dort herrſchenden Kälte ergriffen und zu
Schneegebilden erſtarrt.

Starker Schneefall, ſo hört man oft ſagen, ſei für die
Feldflur kein Segen. Es iſt das aber eine ganz irrige Anſicht,
wenigſtens bei unſeren klimatiſchen Verhältniſſen. Der Schnee
tränkt das Erdreich ergiebiger und nachhaltiger mit Feuchtigkeit
als alle Regengüſſe es vermöchten; dabei ſchützt, wie ſchon an
gedeutet, ſeine Decke die junge Saat vor dem ſchädlichem Froſte.
Vor dem Eintreten dieſes letzteren iſt daher der Schnee nur
willkommen zu heißen, Schaden verurſacht er einzig und allein,
wenn er nach ſtarkem Froſte fällt.



S Die Meldungen des Halliſchen Standesamts
im Monat November 1879.

Das Halliſche Standesamt brachte im Monat November bei
Einrechnung der Todtgeburten 145 76 m. u. 69 w. Todesfälle zur
Veröffentlichung, 12 Fälle mehr als im October. Davon ſtarben an
Affection des Gehirns und ſeiner Häute 12 6 m. u. 6 w., an
Krämpfe 9: 4 m. u. 5 w. an Herzleiden (Herzerweiterung, Lähmung)
6 2 m. u. 4 w., an Waſſerſucht 1 m., an Schwäche und Ent
kräftung 16 6 m. u. 10 w.) an Krankheiten der Athmungsorgane

„Emphyſem, Atelectaſe, Lähmung, Schlag, Embolie
der Pulmonali s; davon an Lungenentzündung allein 20 12 m.
u. 8 w.) 31 16 m. u. 15 w., an organiſchen Lungenagffectionen

thiſis und Tuberculoſe) 21 14 m. u. 7 w., an Erkrankungen im
ete des Verdauungs und ErnährungsSyſtems (Soor, Magenge-r Lebercirrhoſe, amyloide Entartung der Leber, Peritoni

10 5 m. u. 5 w., an Nieren-Entzündung 1 m., an Bruſtkrebs 1
w., an Jnfectionskrankheiten (Pyämie, Maſern, und zwar nichtweniger als 13 5 m. u. s w. T t äütyphus) s 8 m.
u. 10 w., an Bräune (häutige und Diphtheritis) 5 4 m. u. 1 w.,
am Keuchhuſten 1 m., an
mone, Wirbelcaries, Noma) 4: 3 m. u. 1 w., an ungenannter
urſache 1 w. Perſon.

Nach den einzelnen Altersklaſſen ſtarben zunächſt im Kindesalter
bis zum 15 Jahre unter Berückſichtigung der Todtgeburten, 88 45m. u. 43 w. Perſonen oder 60 der Geſammt Eterbughkeit dieſes

Monats gegen 57/0 im October und 6509 im September. Davon
a innerhalb des 1. Lebensjahres 35 20 m. u. 15 w., inner

alb des 1. Lebensmonats 18 9 m. u. 9 w., am 1. Lebenstage be
reits, am früheſten ſchon nach 4 Stunden i w., 3: 2 m. u. l w.
Kinder. Sodann wurden 20-30 Jahre alt 8 5 m. u. 3 w., 30 bis
50 Jahre alt 21 11 m. u. 10 w., 50--70 Jahre alt 16 11 m. u.
5 w.; 70-80 e alt verſtarben, und zwar theils an Altersſchwäche
theils an Entkrä tung 10 4 m. u. 6 w., 81 reſp. 87 Jahre alt,
ebenfalls an e 2 w. Perſonen.

Von den verſchiedenen Todesurſachen weiſen im Vergleich zum
vorigen Monate eine erhebliche Zunahme wieder auf zunächſt Er
krankung der Athmungsorgane, 31 gegen 17, auch an organiſchen
Lungenübeln ſtarben 8 Perſonen mehr, 21 gegen 13 im October.
Sodann hat ſich die Betheiligungsziffer der Jnfectionskrankheiten
durch 13 Maſernfälle von 5 auf 18 gehoben. hein lag Er

o viel, 10 ſtatt 19,krankungen im Verdauungsſyſtem diesmal nur hal
auch Krebsleiden haben in dieſem Monate zum 1. Male ſeit Jahren
nur ein einzelnes Opfer gefordert.

Den Sterbefällen
234 114 m. u. 120 w. Geburten gegenüber, 15 mehr als im
October, ſo daß ſich das Verhältniß zwiſchen Geburten und Todesfällen
ziemlich ebenſo geſtaltet wie in dieſem letzteren Monate. Unter den
Geburten befanden ſich 23 7 m. u. 16 w. uneheliche ſowie 6, ſämmt
lich eheliche, Zwillingsgeburten, nämlich 3gleichgeſchlechtliche m., 2 gleichgeſchlechtliche w. und 1 verſchiedengeſchlechtliche. r

Als Bevölkerungszuwachs im Monat November ergiebt ſich aus
vorſtehenden Daten die Summe von 89 38 m. u. 51 w. Perſonen.
Der tägliche Durchſchnitt an Geburten würde betragen 7,80 3,80 m.
u. 4,00 w., derjenige an Todesfällen 4,83 253 m. u. 2,30 w. Jn-
dividuen, was einer täglichen Durchſchnittszunahme der Bevölkerung
um 2,97 1,27 m. u. I,70 w. Individuen entſpricht.Ehen wurden 43 geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Aus Saalfeld wird geſchrieben: Der Bergbau
in alten und neuen Schachten und Stollen hat in der
Umgegend hieſiger Stadt auf Dr. Strousberg's Namen
ſeit einiger Zeit begonnen, und ſind dem Vernehmen nach
bereits verhältnißmäßig recht befriedigende Funde an Silber,
Kupfer und Nickel gemacht worden. Der Bau einer
Schmelzhütte wird in der Kürze beginnen, und ſoll dieſe
Anlage im Thale und zwar in unmittelbarer Nähe des
Saalſtromes in Ausſicht genommen ſein.

Das „Wittenb. Kreisbl.“ ſchreibt: Jn der Elbe
iſt während der vergangenen Woche in Folge des ſtarken
Froſtes, bei dem der Zufluß ein ſehr mäßiger blieb, das
Waſſer ſtark in's Fallen gekommen. Während der Pegel
unſerer fiskaliſchen Strombrücke am 29. v. M. eine Waſſer
höhe von 194 em über Null anzeigte, betrug dieſe am 5.
nur noch 128 und am 6. 102 em. Von Außig wird ge
meldet, daß dort das Eis wieder in Bewegung gekommen
iſt. Auf der zwiſchen Torgau und Roßlau liegenden Strom
ſtrecke fand in den letzten Tagen ſtarker Eisgang ſtatt.

Der Thüringer Verein“ in Newark in Ney
Jerſey in Nordamerika hat, in Liebe ſeiner Heimath ge
denkend, den durch die Typhusepidemie in Goldisthal
ſchwer Bedrängten in dieſen Tagen den anſehnlichen Be
trag von 416 zukommen laſſen, den er durch ein zu
dieſem Zwecke veranſtaltetes gemüthlich Thüringiſches Tanz-
kränzchen aufgebracht hat.

In der Vordermühle zu Eilenburg waren dieſer
Tage 2 Arbeiter beim Abeiſen eines Waſſerrades beſchäf-
tigt. Als einer der Männer mit ſeinem Mitarbeiter G.
Krebs einige Worte wechſeln wollte, war derſelbe ver
ſchwunden. Der Unglückliche war wahrſcheinlich durch die
Schaufeln gefallen und dann vom zweiten im Gange be

Jn
ſeiner Ueberraſchung hatte er nicht einmal einen Angſtruf

Eine Frau und 6 unerzogene Kinder

findlichen Rade ſchnell erfaßt und todt gedrückt worden.

ausſtoßen können.
bis zum Alter von 14 Jahren beweinen den Tod des
Ernährers.

4 Jn Meiningen hat der Kaufmann Domnich der
Schützengeſellſchaft 334 St. WerrabahnStammaktien im
Reinwerthe von 100 200 4 als eiſernes Capital überwieſen.
Drei Viertheile des Abwurfs ſollen für die Schützengeſell
ſchaft, für den Verein für Pomologie und Gartenbau
verwendet werden.

Vermiſchtes.
[Aus Teplitz] 8. December, wird gemeldet: Jn Folge

der zur Abteufung des Thermalquellenſchachtes vorgenommenen
nothwendigen Arbeiten und der dadurch herbeigeführten Verun
reinigung des Thermalwaſſers iſt ſeit geſtern die Verabreichung
von Bädern im Herrenhauſe und Fürſtenbade, ſowie im Kaiſer
bade und Stadtbade eingeſtellt worden.

[Dr. Roſcher) iſt von ſeiner Verwundung ſo weit wieder
hergeſtellt, daß er ſeine Thätigkeit im ſächſiſchen Miniſterium des
Innern wieder aufnehmen konnte.

[Die Bibliothek des Grafen v. Zinzendorff, des
Stifters der Herrnhuter Brüdergemeinde, umfaßt an 15,000
Bände, unter denen viele von größter Seltenheit und hohem
Werthe ſind. Der Grundſtock dieſer Bibliothek war die Privat
bibliothek des Grafen Friedrich Caspar v. Gerſtorff, Oberamts
Hauptmann der Oberlauſitz zu Bautzen 1751), eines ebenſo
gelehrten als frommen Bücherfreundes. Durch ihn gelangte ſie
an den Grafen v. Zinzendorf für die Brüdergemeinde und blieb,

Dr. Joh. Faſtenrath in Cöln iſt am 6. November durchnachdem ſie durch mehrere Vermächtniſſe vermehrt worden, bis
1808 in Barby, von wo ſie nach Niesky gebracht wurde. Sie
wurde wenig benntzt und zuletzt nach dem bei Niesky gelegenen,
der Brüdergemeinde gehörigen Waldſchloß Trebus gebracht, wo
ſie erſt recht nicht benutzt werden konnte. Die Brüdergemeinde
hat offenbar mit dieſem Vermächtniß ihres Stifters nichts anzu
fangen gewußt. Ein Bibliothekar wurde nicht angeſtellt und
vie Bibliothek war und blieb ein vergrabener Schatz, den Nie

ußerlichen Affectionen (ſeptiſche r
o

ſtehen in d i ö iſtehen in den fraglichen Veröffentlichungen mal erregte Fluth vom Schlamme ganz dunkel geworden, und

Sodann legte der

mand heben wollte und konnte, was eben hauptſächlich an dem
von allem Weltverkehr abgeſchnittenen Aufbewahrungsort der
ſelben lag. Wir wagen nicht zu beurtheilen in wie weit dieſe
Behandlung eines werthvollen Vermächtniſſes der Pietät entſpricht,
welche die Brüdergemeinde ihrem Stifter ſchuldet. Wir wiſſen
nur durch einen nus vorliegenden Antiquariatskatalog von Guſtav
Salomon in Leipzig, daß die Brüdergemeinde daran iſt, dieſes
Vermächtniß ihres Stifters jetzt zu verſilbern! Am 7. Jan.

liothek in alle Winde jerſtreut wird. Der Katalog allein bietet
eine ſo ſtaunenswerthe Fülle der ſeltenſten Originaldrucke und
wahrer Bücherſchätze, darunter Cimelien erſten Ranges, das man
es für unbegreiflich halten muß, wie die vorjährige Provinzial
ſynode der Unität den Beſchluß faſſen konnte, die Trebuſſer
Bibliothek, weil ſie abſolut keinen praktiſchen Nutzen habe zu

Es ſcheint das Schickſal des Vermächtniſſes des Grafen von
Zinzendorf unwiderruflich beſiegelt zu ſein. Nichtsdeſtoweniger
ſchreiben wir dies in der Hoffnung, es möge ſich vielleicht durch
das Dazwiſchentreten einflußreicher Perſonen eine Maßregel in
hibiren laſſen die von hiſtoriſcher Bedeutung iſt und ſchwerlich
von künftigen Geſchlechtern in dem Ehrenkranze der Brüderunität
ausgeführt werden dürfte.

[Die Sage vom weißen Mann.] Unter dem Jndianer
ſtamme der Seminolen exiſtirt eine ebenſo ſinnige wie wunder
liche Sage, welche den Urſprung des „weißen Mannes“ und
Ueberlegenheit über die anderen Racen zum Gegenſtande hat.
Als der große Geiſt die Erde erſchaffen, ſagen ſie, ſchuf er
gleichzeitig 3 Männer, ſämmtlich von weißer Hautfarbe. Dann
führte er ſie an das Ufer eines Teiches und befahl ihnen, hin
einzuſpringen und zu baden. Einer gehorchte ſofort und kam
weißer und reiner aus dem Teicho heraus. Der Zweite zögerte

eine Weile, und da das Waſſer inzwiſchen durch das Plätſchern
des erſteren ſchlammig geworden war, ſo ging er kupferfarben

aus dem Bade hervor. Der Dritte ſprang erſt, als die zwei-

kehrte mit völlig ſchwarzer Haut zurück.
große Geiſt ihnen 3 Packeke vor und erlaubte dem ſchwarzen

Manne zuerſt zu wählen, denn er empfand Mitlerd über deſſen
Mißgeſchick bezüglich der Färbung. Dieſer nahm alle 3 Packete
in die Hand und, nachdem er das Gewicht geprüft, entſchied er
ſich für das ſchwerſte.
das nächſtſchwerſte wählte und dem Weißen nur das leichteſte
überließ. Als ſie nun auf Geheiß des großen Geiſtes die

Packete öffneten, da zeigte es ſich, daß das erſte Hacken, Spaten,
und allerlei Handwerkszeug der ſchweren Feldarbeit enthielt.
Das zweite umſchloß Bogen, Pfeile, Angelhaken und andere
Utenſilien der Jagd und Fiſcherei. Das dritte aber gab dem
weißen Manne Papier, Federn und Tinte, die Werkzeuge des

Verſtands, die Vermittler geiſtigen Verkehrs, die Grundlagen
ſeiner Obmacht über die beiden Anderen.

O Nikolaus Hieronymus Grundling.
(Geſtorben 9. December 1729.)

Heute vor 150 Jahren ſtarb in Halle der Eonſiſtorialrathr

und Geh. Rath Nikolaus Hieronymus Grundling, ein be-
rühmter deutſcher Philoſoph und Rechtsgelehrter, deſſen Name

und Ruf weit über die Grenzen Deutſchlands hin bekannt waren.
Er wurde geboren am 25. Februar 1671 zu KirchenSittichen
bach unweit Nürnberg. Nach zurückgelegter Schulzeit ſtudirte
G. zunächſt in Altdorf, ſpäter in Jena und Leipzig, zuletzt in
Halle Theologie. Als Führer mehrerer jungen Edelleute kam
er in nähere Verbindung mit Thomaſius, der ihn zum Studium
ver Rechtswiſſenſchaft bewog. Nachdem G. ſeine Studien voll
endet, habilitirte er ſich als Privatdocent; im Jahre 1703 wurde
er außerordentlicher Profeſſor der Philoſophie, dann der Beredt
ſamkeit, hierauf des Natur und Völkerrechts. Während ſeines

Wirkens an der Hochſchule zu Halle trug er nicht zur Blüthe
und zum Ruhme derſelben bei. Als Philoſoph war er dem
Syſtem Locke's, als Naturrechtslehrer dem des Thomaſius zuge
than. Uebrigens hat er des letzteren Lehren durch verdeutlichende
Entwicklung erſt in weiteren Umlauf gebracht. Später wurde
G. Conſiſtorialrath und endlich Geheimer Rath. Seine zahl
reichen Schriften trugen zwar faſt alle die Spuren von Eilfertig
keit an ſich, blieben aber dennoch zu jener Zeit durchaus nicht
unwirkſam. Wir nennen u. A. die „Hiſtorie der Gelahrtheit“,
herausgegeben von Hempel, Frankfurt 1734 bis 36, 2 Bände;
Fortſetzung, daſelbſt 1746. Ferner die Sammlung kleiner

Schriften vermiſchten Jnhalts: Gundlingiana, Halle 1751.
Nicht zu verwechſeln iſt G. mit ſeinem Bruder, dem Frei-

herrn Paul Jacob v. Gundling, geboren 1673 zu Hersbrunk,
wo der Vater Prediger war. Dieſer ſtudirte zu Altdorf, Helm
ſtädt und Jena und bereiſte dann als Hofmeiſter von zwei
jungen Adeligen die Niederlande und England. Nach ſeiner

Rückkehr wurde er im Jahre 1705 Profeſſor der Geſchichte und
Politik an der Ritterakademie zu Berlin. Bald darauf ſpielte

er eine wenig ehrenvolle Rolle am Hofe König Friedrich Wil
helm's I. und zwar als Zeitungsreferent und Hiſtoriograph.

König Friedrich Wilhelm, der weder Gelehrter noch Gelehrſam-

hiſtoriſchen Kenntniſſen, die derſelbe in mehreren Schriften be
währt hatte und berief ihn deshalb an den Hof. Gundling
war zu ſeinem Amte allerdings hinlänglich geſchickt; allein ſein
Stolz, ſeine Pedanterie und linkiſche Steifheit machten ihn bald
zum Gelächter und zum Spott des ganzen Hofes. Seine über
triebene Neigung zum Trunk und ſein albernes, zänkiſches Be
tragen im Zuſtande der Trunkenheit machten ihn noch lächerlicher
und er ſank bald zum Hofnarren herab, ohne jedoch den Titel
zu führen und ohne ſelbſt den geringſten Witz zu beſitzen. Vor
nehme und niedere Hofleute erlaubten ſich die plumpſten und
entehrendſten Scherze mit ihm, welche der König zu belachen ſich

herabließ. Nur zum Spott erhielt er, ein Mitglied des be
rühmten Tabakcollegiums, eine Menge Titel der höchſten Staats
und Hofämter und G. war einfältig genug, den Spott nicht zu
fühlen und nur ſtolzer zu werden. Zuletzt war G. nur noch
ſelten nüchtern. Er ſtarb am 11. April des Jahres 1731 und
wurde zu Bornſtädt im einem Weinfaſſe begraben. G.

ſchrieb u. A. Leben und Thaten Friedrich's I. (Halle 1715)
und Mehreres über die Mark Brandenburg. B.

Ein Brief des Generals von Goeben an einen
deutſchſpaniſchen Schriftſteller.

folgendes Schreiben des Generals von Goeben, welcher bekannt
lich 6—-7 Jahre in Spanien gelebt hat, ausgezeichnet worden: „Ew.
Hochwohlgeboren kann ich mir nicht verſagen nachdem ich jetzt den

5. Band Jhres ſo großartig angelegten Werkes: La Walhalla y
las glorias de Alemania geleſen, nochmals meinen herzlichen
Dank für die Mittheilung deſſelben auszuſprechen und meine hohe

Anerkennung des von Jhnen in Jhren vielſeitigen Schriften Ge
ſchaffenen Ausdruck zu geben. Nie vielleicht hat Jemand zuvor mit
ſolcher Meiſterſchaft eine fremde Sprache beherrſcht:

1880 ſoll in Leipzig die Auktion ſtattfinden, wodurch die Bib

Dann folgte der Kupferfarbene, welcher

keit ſonderlich ſchätzte, hörte nämlich von G.'s gründlichen

Gunſten der Archiv und Bibliothekkaſſe der Unität zu veräußern.

S

als ſolcher von der gelehrten Welt wie von der Regierung der höchſten
mein

nd dieſe
ne wahre

Moltke, über unſere alten Maler, unſere Philoſophen zu leſen; abeilich, wohin auch den Blick werfe, V in hen iberen
ühle ich mich

Anerkennung, welche Sie in Spanien gefunden, auch in der r

zu empfehlenden hiſtoriſchen Bilder des geehrten Verfaſſers: artin
Luther und Graf Erbach“ und „Katharing von Bora“, wie ſie denn
auch zwar ſpäter gedruckt, aber um etliche Jahre früher geſchrieben
ſind, als jene. Doch die Darſtellung iſt friſch und anſchaulich, die
Erziehung nicht ſpannend, aber angenehm unterhaltend und der Hauch
des Ganzen der einer warmen wohlthuenden Frömmigkeit, ſo daß
die Bücher dem Zwecke der Volksbibliothek voll entſprechen. Wir
wünſchen ihnen darum zahlreiche Leſer und h beſonders auch
hier in Halle, da ſie nicht blos in Halle geſchrieben ſind, ſondern
auch beide in unſerer Nachbarſchaft ihren Schauplatz haben und das
eine, das erſtere, zum Theil ſogar auf unſerem Marktplatz.

Marktberichte.
Erfurt, den 6. December. (G. C. Kühlewein.) Bei ſchär

ferem Froſtwetter hat es auch während dieſer Woche viel geſchneit,
ſo daß der Verkehr noch mehr gehemmt und die vereinzelten Land
in meiſt nur per Schlitten befördert wurden. Die Tendenz
m hiefigen Produktenhandel war eher eine feſtere, doch ſind die
Preiſe ziemlich unverändert geblieben.

Vczzen 215--230, Roggen 180-—195, Gerſte 173-—203, Hafer
136-—-150, Raps 248--254, Mohn 490--510, Dotter 235——250, Lein
260--280 .4 per 1000 Kilogramm; Erbſen M und grün 18--21,
do. Victoria 25 27, Linſen 28 40, Bohnen weiß 22 26
Wicken 16--17, Lupinen 11--12 pr. 100 Kilogramm.

Bernburg Produkten Börſe, den 6. December. Weizen
pr. 2000 Pfd. netto 190--225, Roggen 180--189, Gerſte 170--230,
Hafer 145-—155, Erbſen, Victoria 43 2000 Pfd. 235--245, S
g. e 120, Oelkuchen pro Etr. auf Lieferung 7,10, Weizenmehl 00 17,

oggenmehl 0 Ia. 13,50, Graupenfutter 6,50, Weizenkleie 4,75,
Roggenkleie 5,25, Rohzucker 96 excl. 35,20, Rohzucker Nachprod.
92 excl. 30,75, RübenSpiritus pro 10 000 Literproc. 60,50, Chili
Salpeter 19, Peru-Guano, aufgeſchloſſ. pro Ctr. 12,50, Ammon.
Superphosphat 13 Mark.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle a/S. den 9. December 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Conrtage.

Weizen 1000 Kilo feſter, geringere Sorten 190--204
mittlere 214—-220 .4, feinſte 227—-230 .4.

Roggen 1000 Kilo unverändert, 180--185
Waare bis 187 .4.

Gerſte 1000 Kilo unverändert matt, Landgerſte geringere 165
170 mittlere 175--180 feinere und Chevaliergerſte
190--208 .4 bez., feinſte bis 216 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50 15,25
e Kilo fremder 145 148 .4, hieſiger 150 153

4 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Bictoria-Erbſen 240 250 4 bez.,

Bohnen p. 50 Kilo 11 11,50 Linſenp. 50 Kilo 14
18 .4

feinſte

Kümmel 50 Kilo 29--30 4 bez.
Mais 1000 Kilo Donau 165 .4, amerikan. 155 160
Lupinen 1000 Kilo 110--112 .4.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 240—250 .4.
Stärke 50 Kilo 23,50 24
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſteigend,

62 .4, Rüben 60,50 nominell.
Rüböl 50 Kilo ruhig, 28 4 bez.
Solaröl 50 Kilo 7,50 .4 bez.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50
Futtermittel gefragt.
Futtermehl 50 Kilo 7,75——8 .4.
Kleie, Roggen 5,75-6 Weizenſchaalen 4404,65

Weizengrieskleie 5,25 .4.
Oelkuchen 50 Kilo loco und anf Termine 6,85 .4.

Getreidebericht von H. Wagner S Sohn.
Halle a/S., den 9. December 1879.

Heute zeigte ſich etwas mehr Kaufluſt für alle Artikel und wa
ren einzeln etwas höhere Preiſe erreichbar. Man bezahlte

Weizen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 222 231 .4, gerin
gere und mittlere Waare 200--221 .4.

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 183--189 4.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 156--159, beſſere 162

165 feine und Chevalier 168 195 .4.
Hafer p. 12 Säcke à 59 Kilo brutto 90-94 .4.
Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 222 265
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210--216
Rübſen p 12 Säcke à 76 Kilo brutto
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165-170 amerikan.

156 160
Lupinen à 1000 Kilo netto 115--120

Kawoffel

Halle, ven 9. December 1879.
Langes Roggenſtroh 24—-27 .4 p. 60 Bund à 20 Pfd.
Maſchinenſtroh 18--21 .4 p. dito.
Hieſiges Heu 34 p. Ctr.

ich perſönlich Auswärtiges Heu 3,25—3,75.

ſo
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Bekanntmachungen.

Halle a/S. den 5. December 1879.

Berichtigung.
Jn dem Concursverfahren über das Vermögen des Kleiderhänd-

lers und Schneidermeiſters Ernſt Umbach von hier iſt der Concurs
nicht am 7., ſondern am 8. November d. Js. Vormittags 11*, Uhr
eröffnet.

Königliches Amts Gericht, Abtheilung VII.

Holz- Verſteigerung.Jn der v Oberförſterei Sie arg dem Unter

forſte Annarode II, ſollen am
Sonnabend d. 13. Deebr. er. Vormitt. 10 Uhr

eine Quantität Nutz und Brennhölzer, beſtehend in:
a. aus Diſtrikt Steuer: 102 rm Eichenreiſer, 436 rm Bu

chenreiſer, 28 rm Birkenreiſer;
v. aus Diſtrikt Kalbsnaſe: 100 rm Eichenreiſer, 10 rm

Buchenreiſer (Nr. 147);
e. Aus der Totalität: 185 St. Fichtenſtangen I. Kl.,

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Gaſthofe zu An

narode einfinden.
Annarode, am 3. December 1879.

Der Königliche Oberförſter. Delbrück.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Vorarbeiten

zur Zinſenzahlung Jvom 18. Dezember er. bis zum Jahresſchluß
ür allen Verkehr geſchloſſen bleiben, weshalb Einzah-
ungen resp. Rückzahlungen nur bis Mittwoch, den

17. Dezember er. ſtattfinden können.
Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Der Verkauf der uns gütigſt zugewendeten und von uns ange

fertigten Gegenſtände wird am 15. und 16. December von
10 Uhr früh bis 6 Uhr Abends in dem uns von Herrn
Achtelſtetter gütigſt bewilligten Saale der Stadt Hamburg
ſtattfinden. Wir geben den geehrten Gönnern unſeres Vereins hier-
von mit dem Erſuchen Kenntniß, daß die uns noch zugedachten Ge-
ſchenke bis zum 12. December bei einer der unterzeichneten Damen,
welche zur Annahme bereit ſind, abgegeben werden möchten, und thei-
len ferner mit, daß die Ausſtellung am Tage vor dem Ver
kauf Sonntag den 14. December Nachmittags von 3 bis 7
Uhr gegen ein Eintrittsgeld von 25 H geöffnet ſein wird. An
den Verkaufstagen fällt das bisher übliche Entree fort.
Frau Oberbürgermeiſter v. Voß, Königsplatz 2. Frau Dr. Thüm-
mel, Mühlweg 1. Frau Dr. Heller, Hoſpitalplatz l. Frau Ehreu-
berg, Karlsſtr. 4. Frau Girard, Geiſtſtr. 72. Frl. Kirchhoff,
Markt 21/22. Frl. Streiber, Mauergaſſe 11. Frau Vethbcke,

gr. Steinſtraße 19.

Erſte Kinderbewahr Anſtalt
alte Promenade

Nach altem Brauch und guter Sitte ſoll auch in dieſem Jahre in
unſerer Anſtalt Weihnacht gefeiert und den uns anvertrauten, zum
Theil recht armen Kindern, durch ein kleines nützliches Geſchenk eine
Feſtfreude bereitet werden. Schon jetzt fangen die Kinderchen an ihre
Weihnachtslieder zu ſingen, in denen ſie bitten, daß auch ihnen das
Chriſtkindchen etwas beſcheeren möge.

Wir treten daher auch diesmal ſicher nicht vergebens an
die alten und neuen Freunde unſerer Anſtalt mit der Bitte heran, dieſe
Kinderſtimmchen nicht zu überhören, uns vielmehr in unſerem Unter
nehmen, auch für ſie den Chriſtbaum anzuzünden und den Weihnachts
tiſch aufzubauen, durch freundliche Gaben an Geld oder Sachen unter
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Heute eröffnete ich meine diesjährige

Weihnachts-Ausstellung
und empfehle SS zu bekannt billigſten Baarpreiſen S mein

auf das Reichſte ausgeſtattetes Lager an eleg. gebund.
Claſſiker, illuſtr. Brachtwerke,Geſchenhkliter atur: Lexica, Atlanten Muſika

lien, Jugendſchriften, Wilderbücher, Geſellſchaftsſpiele
für Jung und Alt.

Ferner in größter Auswahl: Oelgemälde Oeldrueckbilder,
Stiche, Lithographien, Photographien in allen
Formaten mit und ohne Rahmen.

D. Auswahlſendungen an Füchern u. Anßſikalien bereitwilligſt.

Halle. Poststrasse 9.
8. December 1879.

Jlluſtr. Lagerverzeichniß gratis und franco.

Max KLoestler.

Weihnachts-Ausstellung

C. T. Fülle Conditor, Leipzigerſtraße 1
empfiehlt ſeine große Auswahl in Baumſachen, f. Desserts von Fondant, Mar-
cipan, Chocolade ete.
und Satz-Marecipan, unübertrefflich ſchön.

Echtes Königsberger Marcipan in Confect, Rand-
Anerkannt durchaus reingehaltene

Chocolade als: Vanille-, Gewürz- und Gesundheits- Qhocolade zu reellen
billigen Preiſen.

Honigkuchen vorzüglich mit hohem Rabatt.
Nutz- und Breunbolz. Auction.

Montag d. 15. Decbr. cr. von Vormitt. 9 Uhr ab
ſollen aus dem Forſtrevier Noitzſch

ca. 350 St. Kiefern Bauholz, 100 St. Kiefern Rüſtſtangen, 20
Rmtr. Kiefern-Knüppel, 400 kieferne Langhaufen (ſtark u. ſchwach),
150 kieferne Reiſighaufen

meiſtbietend gegen Anzahlung der Hälfte des Kaufgeldes verkauft wer-
den. Zuſammenkunft auf dem rothen Hauſe.

Noitzſch, den 4. December 1879.
Der Förſter Krüpper.

Thüringische Pferde- Lotterie
des Thüring. Reit- u. Pferdezucht- Vereins

zu Merseburg. d. 20. Decbr. 1879.
Hauptgewinn: 1 Equipage mit 4 Pferden, Werth 9000 Mark.

Looſe à 3 Mark ſind zu beziehen durch die Ge
neralAgenten
L. Tehender, Merſeburg u. Carl Krebs, Quedlinburg.

m Wiederverkäufer hohen Rabatt.
Obige Looſe ſind ferner zu haben bei: J. Barck Co.;ſtützen zu wollen. Zur Annahme von Geſchenken erklären ſich, außer

Frau Juſtizrath Fritſch. rau Dr. Clara Lüdicke.Pitſch-Schröner. R. R
der Hausmutter Frau Zee gern bereit:

iemeyer, Stadtrath a. D.

Grete AuswahlTaschen-von Schürzen in aſſen Stoffen,
tüchern, Handtünhern, Tischtüchern, Bettdechken,

Damenkragen und Manschetten.
Fortwährender Eingang von Neuheiten

C. H. Wiebach, Leipzigerſtraße 2z; O. Winkelmann,
Leipzigerſtraße 4; J. Neumann's Cigarrengeschäfte;
Expedition des Courier, der Saale-Zeitung und des
Tageblattes; Steinbrecher Jasper; Gustav
Moritz; R. Penne; Gustav Thielicke, Klausthor-
vorſtadt in Halle a/S. A. F. Hartmann in Die-
mitz; R. Krahmer in Wettin; F. H. Langen-
berg und F. C. Demand jun. in Lauchſtedt; Carl
Brandt in Teutſchenthal; H. SchreckK, Kurſchmied in
I Roßleben a/ U. A. Mahler in Dürrenberg; Emil
Rackwitz in Zorbau; Gustav Starke und August
Rabe in Mücheln; Rud. Angermann u. C. A. He-

I bestreit in Hohenmölſen; W. Schneider, O. Töpel-O. Tauusohn Kleinſchmieden 9.

geſichert!

Magensalz
(Verdauungs-Pulver)

von
Julius SsSchaunmann,

Beſitzer der landwirthſchaftl. Apotheke in Stockerau.
Nach dem Ausſpruche mediziniſcher Autoritäten durch ſeine Zu

ſammenſetzung der erprobteſten Droguen ervweiſt ſich daſſelbe als
beſonders wirkſam in Bezug auf die Verdauung und Blut-
reinigung. Außerordentliche Erfolge wurden erzielt bei Ma-

en und Darm-Katarrh und deren Folgen, als: Ueber-Wuß an Magenſäure, Appetitloſigkeit, Sodbren-
nen, Anſchoppungen der Baucheingeweide, Hämor-
rhoidalLeiden, gegen alle Schwächezuſtände bei Frauen und
Kindern: fahles Ausſehen, S Bleichſucht
und Migräne. Durch r Gebrauch iſt es das einzige
radikale Mittel gegen Melancholie und hypochondriſche
Gemüths-Verſtimmungen.

D. Nur echt zu beziehen durch Herrn Louis Voigtin Halie, gr. Ulrichsſtr. 16. Preis per Schachtel t
Mark. Verſandt von mindeſtens 2 Schachteln gegen Nachnahme.
General Depot bei C. Verndt S Co. in Leipzig.

Leinene Taschentücher
vorzüglichſte Bielefelder, Schleſiſche und Jriſche Fabrikate
hält beſtens empfohlen

mann u. F. Hartmann in Querfurt; Th. Mercirell
u. A. F. Michel in Eisleben; William Konl in Lands-

Durch Muſter- u. Markenſchutz gegen Verfälſchung berg; L. Schmidt in Brehna; F. E. Appolt, Gaſt
wirth in Roitzſch; Wilh. Löchel und Emiü Anger-
mann in Löbejün; Gustav Schöneburg in Bibra;
Carl Beyer in Wiehe; Marie Wirth, Wwe. in Schaf-
ſtedt; August Wilisch in Torgau Oscar Dietrich
und Max Rosenstein in Elſterwerda A. Lüddeckeu. H. Schirrmeister in Herzberg a/E. Ad. Kiren-
ner in Schkeuditz; Carl Ernst Hartung und Her-
mann Krause in Schkölen; H. Hüttenrauch in
Alsleben a/S., Th. Voigt in Ermsleben, Fr. Lenz
in Sinsleben; Expedition des Correspondenten in

Merſeburg und Wilh. Voigt in Mansfeld.

Reiseeffecten Lederwaaren,
Schultorniäster, Schultaschen, Lederschür-zen Hosenträger empfiehlt als ſolide Waare
billigſt

Ein tüchtig. unverheir. arbeit Mit dem 1. April 1880 wird
Kutſcher mit Verſtändniß für die Schul und Küſterſtelle zu
Garten u. Feldarbeit, ausgedienter Domnitz, Eph. Cönnern, durch
Soldat, 1. Jan. geſ. Livree, 200 Emeritirung ihres jetzigen Jnhabers
Gehalt c. Gute Atteſte an Hauptm. erledigt. Bewerber wollen ſich zu
von Alvensleben, Schoch- nächſt beim Schulinſpector Herrn
witz, Poſt. Salzmünde. Paſtor Tauer in Domnitz per

t. Bl Leipzigerstr. 92.
Saugferken ſind zu verkaufen vorlegen. A. Gneist,auf dem Gute Stichelsdorf. Kirchen u. Schulpatron.

Montag den 15. December a. e.,
Nachmittags 2 Uhr ſoll im Hentze'“
ſchen Gaſthofe zu Ober-Plötz die
der Gemeinde Plötz zuſtehende
Jagd von eirca 1500 Morgen auf
anderweite 6 Jahre öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden, wozu
einladet der Ortsvorſtand.

Pensionat für das So-
phienſtift zu Weimar.

Töchter aus gebildeten Familien,
die zu ihrer Ausbildung das hieſige
Sophienſtift beſuchen ſollen, fin
den liebevolle Pflege, ſowie gewiſ
ſenhafte Beauffichtigung der Schul
arbeiten bei
Frau verw. Rath Heinemann,
Weimar, Bürgerſchulſtr. 4.

Herr Schulrath Dr. Leidenfroſt
ertheilt gütigſt Auskunft.

Wirthſchaftsmamſell-Geſuch.

Für ein größeres Rittergut in
Thüringen wird bei hohem Gehalt
per ſofort oder 1. Januar eine
tüchtige Mamſell für Molkerei u.
Küche geſucht. Näheres zu erfragen

gr. Berlin 18 part.
Zum Erlernen der Wirth-

ſchaft findet ein junges anſtändi-
ges Mädchen unter ſpecieller Leitung
der Hausfrau zum Januar Stellung.

Bruno v, Rüxleben'sches
Rittergut zu Auleben bei

Heringen, Halle-Kaſſeler Bahn.

Branerei- Verkauf.
Jn einer lebhaften Kreisſtadt iſt

eine flotte

Dampf-Bier-Brauerei
verbunden mit Mälzerei,

(Darre neueſter Conſtruction)
und guten Kellereien wegen dauern-
der Krankheit des Beſitzers für den
Preis von 60,000 Mark ſofort zu
verkaufen und zu übernehmen.
Näheres auf gef. Anfr. sub G. U.
558 bei Haasenstein
Vogler in Magdeburg.
Robert Steinmetz,

23. große Steinſtraße 23.
Für Weihnachtseinkäufe
empfehle mein pefe Lager von
beſten Bielefelder Leinen, gu-
ten dauerhaften Hausleinen und

n Bettzeugen,rell, Barchent und Feder
leinen.Handtücher, Tiſchtücher,
Taſchentücher u. Bettdecken,
Wollene Hemden, Unter-
jacken und Hoſen in größter
Auswahl.

Getreideſäcke
ſönlich melden und ihre Zeugniſſe beſte Qualität empfiehlt billigſt.

Rob. Steinmetz,
gr. Steinſtraße 23.



von gediegener

Pfeffersehe Buchhandlung mm alle

(Brüderstrasse 14, nahe dem Narkt)
empfiehlt auch in diesem Jahre (aem 142sten Jahre ihres Bestehens)

aus Anlass des bevorstehenden Weihnachtsfestes ihr grosses Lager

Präsent- Literatur
für Erwachsene,

blassfhern, Praght- nd Lapstwerken, Juxöndschriften, Bilderbücher
Landkarten und Atlanten, Spielen Kalendern u, dgl.

Die Preise (zum Theil sehr ermässigt) werden allenthalben büällägst notirt;
Niehtvorhandenes wird sebleuvigst herbeigeschafft.
wahl, sowie Weihnachtscataloge sind jederzeit zu erhalten.
Handlungen Angekündigte wird zu gleichem, oder noch geringerem Preise geliefert.

Aufträge für den Weihnachtstisch
olle man möglichst zeitig zu ertheilen die Güte baben.

sowie für jedes Jugendalter,

Sendungen zur Ansieht und Aus
Alles von anderen

Friedrich Arnold
alle a/S. Markt 13.

Linoleum
zu Zimmerbelägen, LDänfern und

ab tn WVorlagen.
Läuferstoffe in Manilla, Cocos

und Wolle.

flanelle und Tricotagen.
u m kusahtetn

rceccſten fur jecles Alter
zum Theil zu sehr ermässigten Preisen empfiehlt

Mcuuearci Antors in Halle
Barfüsserstr. I. Ansichtsendungen stehen gern zu Diensten.

v o wwwwgPariser m e dw
Corvets

Brüsseler Fabrikat
solid gearbeitet

Jch bahn mich hier als Pract.

Arzt,
burtshelfer niedergelaſſen.

Schkenditz.
Dr. med. O. Kirchherg.Wohnung die Nee
im Hauſe der Frau Wwe. Naſchke.

Neueſte
Winter-Deberzieher

fabelhaft billig,
Kaiſer u. Keiſemäntel

von 6 Mark an,Schlafröcke
von 12 Mark an

empfiehlt

woßola Le ewartha,
roße Steinſtraße 66.

Iotard's Pa. Stwariulichte,
(ſogen. künſtl. Wachslichte)

Parafſinlichte,
Wacohsstöcke,
Baumlichte

in Wachs, Stearin und
Paraffin halte in allen Größen
zu billigſten Preiſen empfohlen.

Wundarzt und Ge

Adolf Göhbel.

W )ihlachts-Ausstellung W
welche mit heutigem Tage eröffnet ist,

bietet meinen geehrten Abnehmern (le
Srösste AusWanl iou len d ſoinston CoDfturenu angemessenen billigen Preisen.

G Parzipanein den beliebten Genres, r einige interessante Neubeiten,

halte in grosser Auswahl vorräthig.

De
Poststrasse 10.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter's Buchhandlung

Meine

in Halle a/S. gr. Ulrichsstr. 17:

Karl Ernst von Baer.
Eine biographische Skizze von

Dr. Ludwig Stieda, Protessor der Anatomie in Dorpat.
Mit einem Bildnisse Baer's. gr. 8. geh. Preis 7 Mark.

S Nützliches Weihnachtageſcheuk. S
W Unentbehrlich für jede Hausfrau.Loh, praktiſches Kochbuch,

enthaltend über 1600 Recepte,
dritte verbeſſerte Auflage, 34 Bogen, elegant gebunden 4 Mark.

Die Vorzüge des Loh'ſchen Kochbuches, die daſſelbe zu einem unentbehrlichen Hilfsmittel und Rathgeber für Anfängerinnen und an-

gehende Hausfrauen gemacht haben, beſtehen in der Zuverläſſigkeit,Genauigkeit, Reichhaltigkeit und Sparſamkeit ſeiner Nach
dem Urtheile der Hausfrauen iſt das Loh'ſche Ko buch ſowohl
für die bürgerliche als auch für die feinere Küche der beſte und
nützlichſte Rathgeber, da daſſelbe in ſeinen Recepten ganz
ſpeeiell unſere hieſigen Verhältniſſe berügkſichtigt.

Loh's Kochbuch iſt in allen Buch handlungen zu haben.

Preis Hlavier- u. Violinschulten.
Die berufene und befähigte Kritik erklärt die nachstebhenden Schulen

und Ergiünzungshette als die besten aller existirenden:

Urbach.

Sohult--

Zu Weihnachtsgeschenken eignen sich die vorstebenden Musikalien ganz

Freia-Kiaviersechule. 5. Aufl. brosch 3 M., eleg. Halbfrzbd.
4.50 M., Ganzleinenb. 5 M., m. Goldseh. 6 M.nothwendige Vin erübnugen. 2.50 M.
ausge wählte Mu ten 3 Hefto à 2 N.
fünf Sonatinen. 2 A.Freis-Violin- und Wiolaschule. 4.50 M.
Preis-Violinschule apart 3 M.
Preis-Violaschule apart 2 M.

besonders.

Ausikverlag von Siegismund Volkening Leipzig.

und

vorzüglich sitzenä
empfiehlt

in reicher Auswahl

sowie
laugtaill. Corsets

à 4. 80 bis 11.C. Ta nen on Fabrik
M KIleinschmieden Nr. 9.e

Morgenröcke für Damen, Filz-, Stepp- unck
Atlasröcke in größter Auswahl.

O. Freus h. Kleinſchmieden 9

hauptsächlich f. starke

Damen passend

à 9 bis 20.

Meine heute eröffnete

E.
erlaube ich mir einem geehrten Publikum ganz ergebenſt in Er
innerung zu bringen. Dieſelbe bietet auch wieder in dieſem Jahre
eine bedeutende Auswahl von

feineren Baumconfedten,
diversen Leb- u. Honigkuchenvon ganz vorzüglicher Güte und Geſchmack. Beſonders

mache ich auf meine

Syeeialitäta Ia öpenlitit
als Königsberger in Lübecker Torten und
Sätzen, Früchte, Gemüse, Naturell. ete.J ganz ergebenſt aufmerkſam. Da ich mein Geſchäft durch Ma-

ſchinen und Formen zur Fabrikation von Marzi-
pan bedeutend vervollſtändigt habe, bin ich im
J Stande, jeden Auftrag je nach Größe in wenigen Stunden
auszuführen. Hochachtungsvoll

on e n,gr. Steinſtraße 64.
5 B Preiscourantse ſende auf Wunſch nach Außerhalb
seratis u. franco zu. D. O.

von Friedrich Vieweg é& Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch

Ludw. Iofstetter's Buchhdlg., gr. Ulrichſtr. 17 in Halle a/S.

Graham-Otto's
Ausführlichesehrbuchderanorganischen Chemie.

Neu bearbeitet von
Dr. Michacelis, Professor der Chemie am Polytechnicum zu Carlsruhe.

Fünfte umgearbeitete Auflage.
(Zugleich als zweiter Band von Graham-Otto's ausführlichem

Lehrbuche der Chemie.)
Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen und mehreren Tafeln,

zum Theil in Farbendruck.
In vier Abtheilungen gr. 8. geh. I. Abthellung. 1. und Z. Hälfte

Preis zus. 23 Mark.

Einführung in die allgemeine Chemie
und die physikalisch-chemischen Operationen.

Von
Dr. A. Michaelis, Professor der Chemie am Polytechnikum zu Carlsruhe.
Besonderer Abdruck aus Graham-Otto's ausführlichem Lehrbuche

der Chemie.
Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen und mehreren Tafela,

zum Theil in Farbendruck. gr. 8. geh. Preis 6 Mark.
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Zweite Beilage zu 289 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 10. December 1879.

Für die Nothleidenden in Ober- Schleſien
ſind ferner bei uns eingegangen von: IIIa P der Latina
10 W. W. W. Poſtſt. Wiehe 3 F. L. 15 H.
in G. 6 Helene und Max in Schl. bei Oſterfeld für
die armen Kinder in Ober- Schleſien 5 .4 ſowie ein Pack

Sachen, C. Z. 3 bis heute nach Zurückgabe von A.
G. 20 welche für die Verunglückten in Zwickau be

ſtimmt ſind, 2294 .4 45
Weitere Beiträge nehmen wir noch gern an.
Halle, den 9. December 1879.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Ein katholiſcher Katechismus.
Der Unterricht im Katechismus in der Volksſchule iſt

bekanntlich obligatoriſch. Die katholiſche Geiſtlichkeit ertheilt
ihn ſelbſt, ſobald ſie will. Das vom Erzbiſchof und der
Regierung approbirte Buch muß von den Eltern der Kinder,
oder in Armuthsfällen von der Commune angeſchafft werden.
Wenn nun in ſolchem Buche ein Geſchichtsabriß ſich findet,
der „blutige Kriege, Empörung und ſittliches Verderben“ als
die Folge der Reformation im 16. Jahrhundert darſtellt,
der die Reformatoren, und insbeſondere Martin Luther für
die Bauernkriege, den dreißigjährigen Krieg, die franzöſiſche
Revolution, bis zu den Septembriſeurs und der Göttin der
Vernunft kurz für alles Elend der modernen Welt, bis
auf den heutigen Tag verantwortlich macht, iſt da nicht
die unerhörte Thatſache vorhanden, daß eine weſentlich pro-
teſtantiſche Macht den erbitterten Feinden ihres Daſeins ſelbſt
die autoriſirte Brandfackel darreicht, um ihr eigenes Haus zu

zerſtören. Jn dem Kölner Katechismus, von dem wir
ſprechen, wird Luther in ganz unwürdiger Weiſe dargeſtellt.
Es genügt, hier einige der unter dem Text als Anleitung für

den Lehrer abgedruckten Fragen mitzutheilen: „Wer war der
Urheber des Abfalls von der Kirche im 16. Jahrhundert?
Wie betrug er ſich gegen den Papſt? Was geſtattete er
Mönchen und Nonnen? zu heirathen und Keuſchheitsgelübde

den Fürſten und Herren? (Kirchengut zuben War ſein Wer e Direktion angenommenen Gebots von 6 Prozent Rente
für den Ankauf der Rheiniſchen Eiſenbahn zu konferiren.

rauben). War ſein Wandel auch erbaulich? Wie erwies
Luther ſich willfährig gegen den Landgrafen von Heſſen
(zwei Weiber zu nehmen. Wie hauſten die Zwinglianer und
die Calviner?

Dieſer Katechismus iſt in der Erzdiöceſe Köln eingeführt,
wahrſcheinlich auch ſonſtwo noch. Der Druck und Verlag
von Fr. Puſtet, Regensburg, NewYork und Cincinnati deutet
auf eine weite internationale Verbreitung. Er iſt nicht
etwa ein ehrwürdiges Ueberbleibſel alter Zeiten, er iſt ein
ſehr modernes Ergebniß der Uebereinſtimmung preußiſcher
Regierung und katholiſcher Kirchenobrigkeit. Es haben
ſogar ſchon von Seiten der Kölner Schuldeputation Beſchwer

den darüber bei der Regierung ſtattgefunden, allein bis jetzt
rohne Erfolg. Man kränkt vermuthlich den neuen Freund nicht
gern, lieber läßt man ihm nach wie vor die Licenz, die ſchon
von Friedrich dem Großen verbotenen Controverspredigten
ſogar in der Volksſchule vorzutragen. Merkwürdigerweiſe

ſieht die evangeliſche Geiſtlichkeit ſolcher Verunglimpfung ihrer
Lehre und Geſchichte ruhig zu, obſchon die Thatfache ſchon
mehrfach an die Oeffentlichkeit gedrungen iſt und katholiſche

Abgeordnete wiederholt in ähnlichen Fällen angebliche Be
ſchwerden gegen Schulbücher vorgebracht. Faſt möchte man
vermuthen, daß man proteſtantiſcherſeits darin neue will-

kommene Gründe gegen die Simultanifirung der Schule er-
blickt, und ſelbſt dann ihrerſeits nicht abgeneigt iſt, in einen
ſolchen friſchen, fröhlichen Confeſſionskrieg einzutreten. So
bleibt es denn uns, den gottloſen Liberalen, überlaſſen, gegen
ſolchen Unfug zu proteſtiren vom pädagogiſchen Standpunkt
aus, und mit dem für ſeine Zeit ſo großherzigen und frei-
geiſtigen Luther zu ſagen Kirchliche Haderſachen ſoll man

nicht vor die Jugend bringen.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 9. December. Bei der heute im
Abgeordnetenhauſe ſtattgehabten zweiten
Leſung der Eiſenbahnvorlage erklärte
der Miniſter Maybach namens

die von der Kommiſſion verlangten Garan-
tien vorzulegen. Die Regierung ſei uberzeugt,
bierdurch den Boden zu gewinnen, auf dem
ſie im vertrauensvollen Zuſammenwirken mit
den Kammern ſorgen kann, daß das finanzielle
Gleichgewicht, welches durch die Ausdehnung
des Staatseiſenbahnbeſitzes gefährdet werden

könnte, geſichert bleibt und der wirthſchaft-
liche Zweck der Vorlage im vollſten Maße
erreicht werde. Die Regierung hoffe ferner,
alsdann mit dem Hauſe ſich über die Er-
weiterung des Staatseiſenbahnnetzes einigen
u können, um verſchiedenen Landestheilendie lang entbehrte Eiſenbahnlinie u

Petersburg, 9. December. ei dem
eſtern, am Georgsfeſte, im Winterpalais
attgefundenen Diner brachte der Czar den

erſten
einen unwandelbaren Freund Kaiſer Wil-
elm, ihm noch langjährige Geſundheit wün-

ſchend. Der Toaſt wurde begeiſtert aufge-
nommen, wobei das Muſikkorps die deutſche
Nationalhymne intonirte. Ein weiterer Toaſt
des Czaren galt den Georgsordensinhabern
ler Klaſſen, wobei der Czar die ingen
ruppen für die im vergangenen Kriege be-riefehe u lobte

er den Wunſch aus, Rußland ſollte ſi
friedlichem Wege entwickeln und glücklich

und ruhmvoll ſein.

mZJ

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. December.

Die Directoren der preußiſchen Land
wirthſchaftsſchulen haben an den früheren Miniſter
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Staatsminiſter
Dr. Friedenthal, folgende Adreſſe gerichtet

Die unterzeichneten Directoren der preußiſchen Landwirthſchaftsſchulen a um Ew. Ercellenz nach Jhrem Scheiden
aus dem Amte den Ausdruck der aufrichtigſten Dankbarkeit darzu-
bringen. Wenn ſchon in allen Theilen des von Ew. Excellenz gelei
teten Verwaltungsgebietes Jhre wohlwollende und energiſche Thätig
keit n Beſten der vaterländiſchen Landwirthſchaft auf's ſichtlichſte
zu e getreten iſt, ſo glauben wir doch mit Stolz es enzu dücſen daß die preußiſchen Landwirthſchaftsſchulen, deren Leitung

uns anvertraut worden iſt, ſich des ganz beſonderen Wohlwollens
Ew. Excellenz zu erfreuen gehabt haben. Sind doch durch das
Reglement vom 10. Auguſt 1875 unſere Schulen conſolidirt und als
ein W lied dem Organismus unſeres preußiſchen
Schulweſens eingefügt worden. So gewiß wir überzeugt find, da

Generationen preußiſcher Landwirthe erweiſen werden, eben ſo gewiß
werden die großen Verdienſte Ew. Excellenz unver eſſen bleiben. Als
Zeichen dieſer unſerer feſten Ueberzeugung wollen Ew. n vor
ſtehende Zeilen huldvollſt annehmen. Die Directoren der preußiſchen
Landwirthſchaftsſchulen. Folgen die Unterſchriften.

Der neu ernannte Generalaudiceur der Armee,
Geh. Ober Juſtizrath Oehlſchläger, meldete ſich heute
bei dem Kaiſer. Es heißt, der Generalaudi teur gehe mit
mancherlei Plänen bezüglich einer veränderten Organiſation
der Militär- Rechtspflege um und es ſei von demſelben die
endliche Herbeiführung einer Uebereinſtimmung der Militär
Strafproceßordnung mit der bürgerlichen Strafrechtspflege
zu erwarten.

Die Centrumsfraction veranſtaltete am Sonn
tag Nachmittag zu Ehren des Namenstages des Vizeprä-
ſidenten Freiherrn von Heereman in dem oberen Saale
des Hotel de Rome ein ſolennes Diner. Gegen 90 Per
ſonen nahmen daran Theil, die polniſche Fraktion war
zahlreich vertreten.

Die Direktoren der Rheiniſchen Eiſenbahn
ſind heute hier eingetroffen, um mit dem Miniſter Maybach
auf Grundlage des von demſelben offerirten und von der

Jn den Sitzungen der Unterrichts-Com miſſion
des Abgeordnetenhauſes, in denen über die Elbinger
Schulangelegenheit verhandelt wurde, ſcheint es ziem
lich heiß hergegangen zu ſein. Wie von wohlunter-
richteter Seite mitgetheilt wird, ſtellte am Schluß der ent
ſcheidenden Berathung der Correferent Abg. Dr. Gneiſt das
Verlangen, den Jnhalt ſeines nahezu dreiſtündigen Vortrags,
in welchem er in ſchlagender Weiſe das gute Recht der
Stadt Eibing gegenüber der v. Puttkamer'ſchen Verfügung
entwickelte, ſelbſt zu den Acten zu regiſtriren. Dies wurde
ihm abgeſchlagen, worauf er den Separatabdruck und die
Vertheilung ſeines Votums nebſt Gründen unter die Mit
i des Abgeordnetenhauſes in Ausſicht ſtellte, eine

aßregel, welche im Jntereſſe der Sache bei der Haltung
der Conſervativen durchaus zu wünſchen wäre. Die ur
ſprünglich rein locale Frage, welche ja allerdings von weit
tragender principieller Bedeutung iſt, ſpitzt ſich immer mehr
und mehr zu einer allgemein politiſchen zu. Die Conſer
vativen ſind ſich ſehr klar darüber, daß es wenig zur Be
feſtigung der Stellung des Herrn v. Puttkamer beitragen
könnte, wenn das Abgeordnetenhaus in ſeiner Mehrheit
ſich auf die Seite der Elbinger Petenten ſtellte. Jndeſſen
ein großer Theil der Conſervativen iſt doch klarſehend und
billigdenkend genug, um die Entſcheidung des Cultus
miniſters übereilt, unſachgemäß und die wohlbegründeten
Rechte der Stadt Elbing verletzend zu finden, aber
man ſteht vor der unangenehmen Alternative, entweder
ſich auf die Seite des verletzten Rechts zu ſtellen oder dem
conſervativen Miniſter und Geſinnungsgenoſſen eine Unbe
quemlichkeit bereiten zu müſſen. Jm Uebrigen gibt man
von liberaler Seite die Hoffnung keineswegs auf, im
Plenum des Hauſes efne dem Votum der Commiſſion ent

er Staats derpeſt in Polen, welche eine derartige Maßregel aller
regierung ſeine Bereitwilligkeit, in dieſer oder

der nächſten Seſſion die Geſetzentwürfe über

oaſt aus auf den älteſten Georgsritter,

chließlich
a

gegengeſetzte Entſcheidung fallen zu ſehen.
Jn hieſigen entſcheidenden Kreiſen wird vollkommen

beſtätigt, daß die Herſtellung eines militäriſchen Grenz-
kordons gegen Rußland nicht in Frage ſtehe, da die Rin-

dings wahrſcheinlich machte bereits entſchieden in der Ab
nahme begriffen iſt.

Der Arzt des Fürſten Bismarck, Geh. Rath

wird nach einer neuerdings eingetroffenen Verfügung des
Reichskanzlers vorläufig in Varzin verbleiben und von dort
aus ſeine Geſchäfte als Direftor des Reichs-Geſundheits-
amts verſehen.

Die Reichsſchifffahrts-Commiſſion hat am
Sonnabend ihre Berathungen zu Ende geführt. Erledigt
wurden Vorlagen über die Statiſtik der Seemansämter
und über die Beleuchtung der deutſchen Nordſeeküſte. Ein
Antrag des Transportverſicherungs- Verbandes auf Berech-
tigung der Reichsbeamten zur Anhaltung ſeeuntüchtigerSie wurde von der Commiſſion abgelehnt.

Wie es ſcheint, hat der „Proteſt“ welchen Herr
Magiſtratsrath Holthoff in Frankfurt a. M. ſ. Z. ge
legentlich der Wahl des Herrn Dr. Miquel zum Ober
bürgermeiſter dieſer Stadt erhoben, Erfolg gehabt, denn die
königliche Regierung hat, wie die Frankfurter Blätter über-
einſtimmend mittheilen, die Wahl wegen des Formfehlers,
daß das Ausſchreiben zu dem Acte nicht geſchäftsordnungs
mäßig zwei Tage aufgelegen, beanſtander, und es wird
die Wahlhandlung nun noch einmal vorgenommen werden

müſſen.
Die Ueberſiedelung deutſcher Staatsan-

gehörigen nach Rußland in Folge der neuen deutſchen
Zollgeſetzgebung nimmt nach der „Moskauer Zeitung“ große
Dimenſionen an. Beſonders ſollen viele preußiſche dem
Handelsſtande angehörige Unterthanen aus Königsberg,
Danzig Memel und anderen preußiſchen Hafenſtädten,
welche mit ruſſiſchem Getreide und Rohſtoffen einen be
deutenden Handel getrieben haben, nach den weſtlichen

ſiedeln. Jm Finanzminiſterium liefen, nach enannte
Zeitung, wöcheatlich 5—-10 Geſuche ſolcher Perſonen um
Geſtattung des zollfreien Transportes ihrer Effekten ein.

Herr Joachim Gehlſen, der verfloſſene „Reichs
glöckner“, läßt wieder etwas von ſich hören. Er hat von
Paris aus, wo er gegenwärtig lebt, eine Flugſchrift erſchei
nen iaſſen, betitelt „Flüchtige Blätter eines Heimathloſen“.
Die Broſchüre richtet ſich gegen den Schweizer Bundesrath,
der ihn ausgewieſen hat, gegen den Fürſten Bismarck und
ſchließlich ſogar gegen die Coterie Arnim, in. deren Ver
theidigung bekanntlich Herr Gehlſen lange Zeit ſeinen Be

ruf geſucht hatte.
e

Dr. Struck, der ſchon ſeit einiger Zeit in Varzin verweilt,

ruſſiſchen Seeſtädten, namentlich Riga und Libau, über gutinski-Perenlok-Viertel in Verbindung ſtanden. Jn Folge

Wie die „ElſaßLothringiſche Zeitung“ meldet, ſind
die Einladungsſchreiben an die Mitglieder des
Landesausſchuſſes vom Statthalter perſönlich
unterzeichnet und wurde die Eröffnung des Landes-

aus s mit Rück i i ältnifich die Folgen e Jnſtitution als ſegensreich für die endet ausſchuſſes mi ückſicht auf die perſönlichen Verhältniſſe
der Abgeordneten bis zum 16. d. verſchoben.

Die heute als Publikationsorgan der Lan-
desverwaltung an Stelle der „Straßburger Zeitung“
erſchienene „Elſaß-Lothringiſche Zeitung“ ſchreibt
an der Spitze des nichtamtlichen Theiles: Nachdem mäch
tige Ereigniſſe die Geſchicke Elſaß-Lothringens mit denen
des Deutſchen Reiches unauflöslich verbunden haben, kann
die Förderung der Landesintereſſen nur von der Baſis aus
erfolgen, daß die Wiedervereinigung des Landes mit dem
übrigen Deutſchland nicht nur als eine vollendete, ſondern
auch als eine unumſtößliche Thatſache betrachtet wird.
Dieſem leitenden Gedanken wird die Haltung der „Elſaß-
Lothringiſchen Zeitung“ entſprechen.

Ausland.
Bezugnehmend auf die Projecte des Fürſten Bismarck

in Betreff der deutſchen Eiſenbahnen lenkt die eng-
liſche „Railway News“ die Aufmerkſamkeit auf den Um-
ſtand, daß ein Ankauf der deutſchen Eiſenbahnen ſeitens
des Staates den Weg zur Herbeiführung wichtiger Verän
derungen bahnt. Das Fachjournal bemerkt im Weiteren:
„Der durch die Conſolidirung der Verwaltung eines Eiſen
bahnnetzes von 20 000 bis 25 000 Meilen herbeigeführte
Druck einer allmächtigen Combination wird ſich in Holland
und Belgien fühlbar machen. Es iſt nothwendig, daß
engliſche Intereſſen wachſam ſind; denn ſollte das Bis-
marck'ſche Eiſenbahnproject von Erfolg gekrönt werden, ſo
werden es die holländiſchen und belgiſchen Häfen unmög
lich finden, einem weiteren Drucke zu widerſtehen. Als-
dann heißt es:

„Da wir es hier nicht mit dem politiſchen Aspect der Frage zuthun haben, ſo wollen wir nur Puntte hervorheben, die on cſiger
Wichtigkeit für den britiſchen Handel ſind. Die alte Route von
London nach Berlin über e und Köln umfaßt eine Diſtanz von
ca. 735 engl. Meilen. Dieſe Route iſt ſeit Jahren unſer einziger
Verkehrsweg mit der preußiſchen Hauptſtadt geweſen, aber der Durch
r 7 iſt Lngſt thatſächlich um mehr als hundert Meilen ge
rzt worden. Trotz einer längeren Seereiſe hat die Route von

London nach Rotterdam jetzt den Vortheil. Die Entfernung zwiſchen
London und Berlin über Harwich und Rotterdam beträgt nur 620
Meilen. Zwiſchen Rotterdam und Berlin haben wir eine ortlaufende
Linie und Hannover von nicht mehr als 420 Meilen.
Da eine ähnliche Reiſe die täglich zwiſchen London und Schottland
zurückgelegt wird, nur 10 Stunden in Anſpruch nimmt, ſo iſt Grund
zu der offnung vorhanden. daß wir unter der neuen Verwaltung
des Fürſt Bismarck ſchen Eiſenbähnſyſtems im Stande ſein werden,
Berlin binnen 16 oder 18 Stunden zu erreichen. Fürſt Bismarck
bekundet einen löblichen und patriotiſchen Wunſch, die Ein und
Ausfuhren in deutſchen Häfen zu concentriren. Sobald die Eiſen
bahnen in den Händen der Regierung ſein werden, wird die Schraube
angeſetzt werden um Holland und Belgien zum Nachgeben zu
re Es wird auch eine Frage werden, ob die öſterreichiſchen

ärkte Fünf et r Zufuhren durch ihren eigenen Hafen Trieſtbeziehen, oder deutſchen holländiſchen oder belgiſchen Hafen den Vor

zug einräumen ſollen.“

Die franzöſiſchen republikaniſchen Blätter
ſind heute wieder voll Ermahnungen zur Einmuthigkeit;
und ſie haben Urſache dazu, denn wenn die Bonapartiſten,
wie es nur zu ſehr den Anſchein hat, mit den Clerikalen
gemeinſchaftliche Sache machen, ſo fehlt es dieſen nicht an
Wagehälſen und jenen nicht an Geld und Schlauheit. Jn
allen Feldlagern wird die Mobilmachung für die großen
Schlachten eifrig vorbereitet, welche im nächſten und nach
folgenden Jahre bevorſtehen: 1880 die Wahlen für die
General-, Arrondiſſements- und Gemeinderäthe, 1881 die
für die Deputirtenkammer. Fallen jene reactionär aus, ſo
werden auch bei den neu zu wählenden Senatoren die
Reactionären verſtärkt werden. Die Republikaner haben
auf jeden Fall Urſache, zuſammen zu halten, wenn ſie
ſiegen wollen. Die Gambettiſten betrachten die jetzige
Kammer eben ſo für eine verlorene Sache wie das jetzige
Cabinet. Die „Nouvelle Revue“ verficht die Theſe, welche,
wie der „Telegraphe“ wiſſen will, von Gambetta auf-
geſtellt wurde: „Die jetzige Mehrheit der Kammer war ein
ausgezeichnetes Werkzeug für den Kampſ, aber ſie iſt und
ſollte eben um ihres Urſprungs wegen nicht ein Werkzeug
zur Regierung ſein.“ Die Nouvelle Revue fügt hinzu:
„Die allgemeinen Wahlen erfolgten auf Grund eines Pro
gramms des Widerſtandes ſie waren das Ergebniß einer
Coalition unter Männern, die von demſelben Gedanken
erfüllt waren, nämlich, die Republik zu retten, die aber
verſchiedener Anſicht waren über die Exiſtenzbedingungen
dieſer Republik, die ſie alleſammt wollten.“ Dies iſt laut
der Nouvelle Revue der Hauptgrund, weßhalb Gambetta
jetzt nicht Miniſterpräſident werden will: „Mit der jetzigen
Kammer könnte er nicht mehr und nichts Beſſeres als
jeder andere Miniſter leiſten, und würde er, eben weil er
mit feſter Hand regieren wollte, noch ſchneller verbraucht
ſein als ein anderer.“ Daraus zieht der „Telegraphe“ den
Schluß, daß die Gambettiſten darauf hinarbeiten, die
Deputirtenkammer aufzulöſen und die allgemeinen Wahlen
„auf Grund eines Regierungsprogramms“ in die Hand
zu nehmen.

Das Organ der Odeſſaer Stadthauptmannſchaft, die
„Wijedomoſty Odeßkago Gradonatſchalſtwa“, meldet, daß
in Odeſſa beim Ausgraben eines Waſſerleitungsrohres in
der Nähe des Bahnhofes in der Erde drei Min en ent-
deckt wurden, welche in dem Hauſe Nr. 4 in dem Dra-
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der ungeſchickten Aushebung der Minen wurden drei Häu
ſer beſchädigt. Es wurde ſofort an Ort und Stelle eine
Commiſſion entſendet, welche das bezügliche Protokoll auf
nahm, die Bewohner der beſchädigten drei Häuſer dislo-
zirte und die Paſſage, in dem genannten Perenlok vollkom
men einſtellte.

Durch Breve des Papſtes iſt jüngſt der. Biſchof
Dumont von Tournai abgeſetzt worden. Die Beſei
rigung des Biſchofs war indeß mit großen Schwierigkeiten
verknüpft. Man erfährt jetzt, welche Mittel haben ange
wandt werden müſſen um dem Widerſpenſtigen das Ab-
ſetzungsdekret, wie das kanoniſche Recht fordert vorher
dreimal zur Kenntniß zu bringen. Die erſte Behändigung
des amtlichen Schriftſtückes uübernahm der Nuntius ſelbſt,
der eigens von Brüſſel nach Tournai fuhr, und als er den
Biſchof zu ſprechen wünſchte, von dieſem zu Tiſche geladen
wurde. Während des Eſſens beklagte ſich Mſgr. Dumont
über den Satan, der die Geiſtlichkeit der Diözeſe zur
Meuterei verführe, und d Vannutelli mahnte den Auf
gebrachten zur Ruhe und Mäßigung. Beim Nachtiſch zog
der Nuntius das Breve des Papſtes hervor das von
niederſchlagender Wirkung war. Der Biſchof hatte nicht
gedacht daß es ſchon ſo weit gekommen ſei, doch über
wand er bald den erſten Schrecken und ſagte zu dem
Nuntius: „Wenn Sie mir noch einmal ſolche Mitthei
lungen zu machen haben dann nehmen Sie ihr Mittag
eſſen lieber irgend wo anders ein.“ Die zweite Behän
digung des Breves wurde dem mit Dumont befreundeten
Profeſſor Cartuyvels an der Univerſität Löwen übertragen
derſelbe wußte nichts von dem Jnhalt und überreichte das
Schriftſtück in aller Harmloſigkeit, bekam aber vom
Empfänger ein ſolches Donnerwetter auf den Hals daß
er ſchleunigſt die Flucht ergriff. Die dritte und letzte Be
händigung war die ſchwierigſte, weil der Biſchof nun ſcharf
auf der Hut war. Ein im biſchöflichen Palaſt gut ange
ſchriebener ehemaliger päpſtlicher Zuave wurde nach Brüſſel
berufen und dort inſtruirt, wie er dem Biſchof das Breve
einhändigen ſolle. Höchlich erfreut über das ihm erwieſene
Vertrauen des heiligen Vaters, übernahm er den Auftrag
als er ihn aber ausführen wollte ſchrie der Biſchof:
„Kommen Sie nicht herein! Jch verbiete es. Sie ſind an
meine Feinde verkauft.“ Ganz beſtürzt lief der Zuave zu
einem Pfarrer und berichtete das Vorgefallene er ſei wie
ein Hund behandelt worden und habe doch einen Brief
des Papſtes zu überbringen gehabt. Der Pfarrer rief:
„Was? Einen Brief des Papſtes und der Biſchof hat ihn
nicht annehmen wollen! Da muß ein Jrrthum obwalten;
ich werde ihn gleich aufklären. Geben Sie mir den Brief!“
Jm Palais wurde der Pfarrer vom Biſchof mit offenen
Armen empfangen: „Ah, Sie wenigſtens, mein wackerer
Pfarrer Sie kommen Jhren Biſchof in ſeinen Aengſten
zu tröſten! „O, ich bin ja nicht der Einzige. Jhre Prü-
fungen ſind zu Ende. Hier iſt ein Breve des Papſtes

„O, auch Sie, Sie Verräther!“ Und zwei rräftige
Ohrfeigen auf die Wangen des harmloſen Vermittlers be
ſtätigten die dritte vom canoniſchen Recht vorgeſchriebene
Behändigung des Abſetzungsdekrets.

Die bulgariſche Verfaſſun gskriſe hat dermalen
ihren Höhepunkt erreicht. Fürſt Alexander löſte durch
Dekret vom Sonnabend die Nationalverſammlung auf,
nachdem die verſuchte Bildung eines liberalen Kabinets
geſcheitert war. Einſtweilen führt das bisherige Miniſte-
rium die Leitung der Geſchäfte fort. Berichte aus Soſia
melden, daß die jetzige bulgariſche Kriſis von gar keinem
Einfluſſe auf den Bau der Bahn SofiaRuſtſchuck, deſſen
Jnangriffnahme für den kommenden April projektirt iſt,
ſein werde, da die diesbezüglich zwiſchen dem entlaſſenen
bulgariſchen Miniſterium und den Konzeſſionsbewerbern
dieſer Bahn getroffenen Vereinbarungen eine fernere Hin
ausſchiebung des Baues gänzlich unmöglich machen.

ebenfalls, angeregt durch den Beſchluß Rumäniens, die

Zuß e Waſſer unentgeltli ergegeben und die Unterhaltung der gegleich verlautet, die bulgariſche Regierung beabſichtigte nun a g ch herg h g g

Donau bei Czernawoda, bei Siſtowo oder Ruſtſchuk über
brücken zu laſſen, um ſo eine dauerhafte Verbindung Anſchaffung zweier neuen Straßenſprengwagen einverſtanden
zwiſchen Bulgarien und dem rumäniſch- europäiſchen Bahn
netze herzuſtellen.
Wagen zugleich praktikabel ſein. Wahrſcheinlich werde
dieſelbe bei Siſtowo, welche Stadt gerade in der Mitte
Bulgariens liegt, erbaut werden. Dafür ſolle aber der

Die Brücke ſoll für Lokomotive und

Bau der projektirten Flügelbahn BulgareniNikopoli, als
für den Verkehr gänzlich nutzlos, unterbleiben.

Mukhtar Paſcha hat an die Ortsvorſteher von

niherem geiſtigen Austauſch und zu engerem Aneinander-
ſchluß zu bieten, iſt dieſelbe nach Ausweis der Mitglieder-
liſten der verfloſſenen 100 Jahre und namentlich auch nach
ihrer heutigen Zuſammenſetzung, die außer hervorragenden
Mitgliedern der Univerſität ebenſowohl höhere Juſtiz und
Verwaltungsbeamte, als höhere Officiere, active und pen-
ſionirte, aufweiſt, durch das verfloſſene Jahrhundert hindurch
allerwegen treu geblieben. Ohne jemals den Beruf gefühlt

und verfolgt zu haben, an die Oeffentlichkeit zu treten, iſt
ſie in guter und ſchlimmer Zeit und bis zum heutigen Tage
eine glückliche Vereinigung gebildeter königstreuer und
vaterlandsliebender Männer geweſen, die als ſolche wie
früher ſo noch heute dem guten geſelligen Geiſt der Stadtzur wahren Zierde gereicht. Das Feſt ſelbſt ſpiegelte die

unverfälſchten Züge des Gründungsgedankens der Geſell-
ſchaft in ſchöner Weiſe wieder und hätten die beiden Män-
ner deren feſtlich geſchmückte Bilder freundlich von der
aufgeſchlagenen Bühne heruntergrüßten der Kanzler
Niemeyer und Geh. Rath Madeweiß, beides Mitbegründer
und langjährige Mitglieder bezw. Vorſteher der Geſellſchaft,
an dem heitern Gedächtnißfeſte theilnehmen können, ihre
Freude über Gelingen und Beſtand ihres Werkes würde
derjenigen der Feſtgenoſſen um nichts nachgeſtanden haben.
Zwiſchen den von den dermaligen Vorſtehern der Geſell
ſchaft, Prof. Erdmann und Berghauptmann Dr. Huyſſen
auf den Kaiſer und die Damen ausgebrachten Geſund-
heiten wurde ſeitens des Feſt-Comités eine kleine Denk
ſchrift überreicht, welche die natürlich an ſich einfache Ge
ſchichte der Geſellſchaft während der verfloſſenen 100 Jahre
enthält und welcher u. A. als Anlagen die Mitgliederliſten
aus dieſem Zeitraume, ſo weit ſolche nach den leider nur

möglich geweſen, beigefügt ſind.
derſelben, vivat, floreat, crescat die Montags- Geſellſchaft
ſich an derſelben auch im zweiten Jahrhundert glücklich er
füllen!

Bericht
über die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

vom 8. December 1879.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung bringt der Herr Vor

eine Eingabe der Anwohner der Kapellengafſe zur Kenntniß
er Verſammlung, Jnhalts deren dieſelben beantragen, dem Vor

der Kapellengaſſe mit der Fahrbahn der alten Promenade zuzuſtim
men. Der Herr Vorfſitzende ſchlägt vor, dieſe Eingabe dem Ma-
gar welchem die Angelegenheit vorliegt, zuzuſtellen, womit die

erſammlung einverſtanden iſt.
Jn Erledigung der Tagesordnung wurde wie folgt verhandelt:
1) Referent Herr Dr. Schrader. Der Magiſtrat beantragt,

fich damit einverſtanden zu erklären, däß ein Dispoſitionsbetrag von
210 in den Etat der Sonntagsſchule pro 1880/81 zur event.
Remuneration eines zweiten Zeichenlehrers c. eingeſtellt
werde. Die Verſammlung bewilligt die geforderten 150 .4 zur
Beſoldung eines zweiten Zeichenlehrers, ferner weitere 40 behufs
Transports der Zeichentiſche c. und erſucht den Magiftrat, in Er
wägung ziehen, ob nicht der jetzt leer ſtehende Zeichenſaal derfrüheren Krodingial Gewerbeſchule der Sonntagsſchule zur Benutzung

überwieſen werden könne und ſomit die ganzen Räumungskoſten
erſpart werden könnten.

2) Der Etat der Brumhard Stiftung pro 1880, über welche
Herr Steckner referirte, wird in Einnahme und Ausgabe auf

6682 feſtgeſetzt. d3) Referent Herr Bethecke. Die Rechnung über die Ehrlich' ſche
Stiftung pro 1879 80 liegt zur Super- Reviſion und Decharge-
ung vor. Dieſelbe ergiebt in Einnahme 33 192,16 in
Ausgabe 33 100,66 Beſtand 91,50 Nach der mitgetheilten
Vermögens- Ueberſicht hat ſeit der letzten Rechnungslegung eine Ver
mehrung von 5597,42 .4 ſtattgefunden. Die Verſammlung ertheilt
dem Rechnungsleger Decharge.

4) Referent Herr Görlitz. Der Magiſtrat beantragt, zur Her
ſtellung von Anlagen auf dem innerhalb der umgebenden 9 m
breiten gepflaſterten Fahrbahn belegenen Theile des Friedrichs-
platzes 1500 .4 mit der Maßgabe zu bewilligen, daß davon dem
Maurermeiſter Kuhnt 1200 als Beitrag zu den Koſten der über
nommenen Herſtellung gewährt, mit den übrigen 300 aber die
Herſtellung der eigentlichen Gartenanlagen durch den Stadtgärtner
bewirkt werde. Ferner beantragt der Magiſtrat, ſich damit einver-
ſtanden zu erklären, daß das für den Springbrunnen erforderliche

ſammten Anlage von der Stadt übernommen werde. Die Ver-
ſammlung beſchließt, den Magiſtrat zu erſuchen, dieſe Angelegenheit
zuvor durch die Verſchönerungs- Kommiſſion vorberathen zu laſſen.

5) Referent Herr Lwowski. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit

zu erklären und zu dieſem Zwecke 1440 à Conto Tit. XIV. B 8.
des diesjährigen Etats zu bewilligen. Die Verſammlung beſchließt,
den Magiſtrat zu erſuchen, dieſe Angelegenheit der Deputation zur
Verwaltung der StraßenBeſprengung zur Vorberathung vorzulegen.

6) Referent Herr Wolff. Der Magiſtrat ſchlägt vor, die 1200
betragenden Schmidt'ſchen Legatenzinſen pro 1879, wie folgtu vertheilen: 1) dem Wöchnerinnen-Verein 300 2) dem Vlre n
ſür Armen und Krankenpflege 210 3) dem Frauenverein für
Waiſenpflege 180 4) der Diakoniſſen- Anſtalt 90 5) der

Flamary' ſchen Stiftung 60 6) der Voigtel'ſchen Stiftung 60

ihnen ſeine bevorſtehende Ankunft daſelbſt und den Zweck
derſelben anzeigt. Die türkiſchen Behörden in den ge
nannten zwei Ortſchaften wurden angewieſen, ſich für den
11. d. zur Abreiſe bereit zu halten. Die Steuerfaſſen wurden
bereits nach Retiſcha gebracht. Der engliſche Conſul
Green und der türkiſche Conſul Sahib Bey wurden ange-
wieſen, ſich nach Guſſinje zu begeben, wo Mukhtar Paſcha
am 9. eintrifft. Die montenegriniſchen Woiwoden
Marko, Miljanow und Bozo Petrovich ſtehen mit 8000
Mann bei Andrfjevica

Die jetzige Lage in Afghaniſtan iſt für die Eng-
länder keineswegs günſtig. So wird den „Daily News“
aus Kabul telegraphirt, daß am Z. d. der Gouverneur von
Maidan von regulären Truppen und Bergbewohnern er-
mordet worden ſei. Der Feind zog ſich in's Gebirge
zurück. Die Gouverneure von Kohiſtan und des Logar-
ihales ſind bedroht worden. Es ſcheint, als ob die Ent-
fernung Jacub Khans aus dem Lande nicht zur Beruhig-
ung gedient, ſondern eher zu entgegengeſetzten Conſequenzen
geführt hat.

Lokales.
Halle, den 9. December.

Nach dem Vorgang der gleichfalls im Jahre 1779
hierſelbſt gegründeten Naturforſchenden Geſellſchaft hat die
Montagsgeſellſchaft, wohl die älteſte der z. 3 in
Halle exiſtirenden geſelligen Vereinigungen, geſtern Abend
in dem feſtlich geſchmückten Saale der Stadt Hamburg,
dem Vereinslocal ſeit Ausgang der 40er Jahre, unter Zu
ziehung der Damen und von Gäſten ihr 100fjähriges Stif-
tungsfeſt feierlich begangen. Jhrem urſprünglichen Zwecke:
den Angehörigen der verſchiedenen am Orte vertretenen
Bildungsſtände die dauernde Gelegenheit und Anregung zu

j 7) der Dryander'ſchen Stiftung 60 8) dem Bürger- RettungsGuſſinje und Plava Schreiben gerichtet, in denen er 3 h g g gJnſtitut 90 9) der Kinderbewahr- Anſtalt zu Glaucha 75
10) der Kinderbewahr- Anſtalt zu Neumarkt 75 Summa 1200

Die Verſammlung erklärt fich mit der vorgeſchlagenen Vertheilung
einverſtanden und erſucht den Magiſtrat, in Erwägung zu ziehen,
ob nicht der vierten Abtheilung des Vereins für Voikswohl künftig
eine Zuwendung aus den Schmidt'ſchen Legaten-Zinſen gemacht
werden könne.

Einzelheiten aus der StadtverordnetenSitzung.
Was zunächſt die Vorlage bezüglich der Sonntags-Schule be

trifft, ſo machte gegen dieſelbe Hr. Dr. Richter geltend, daß dieſelbe
um deßwillen befremden müſſe, weil man doch die Sonntagsſchule
zu Oſtern eingehen laſſen und dafür ſeitens der Stadt die Fortbil-
dungsSchule übernehmen wolle. Man könne fich des Eindrucks nicht
erwehren, daß auf dieſe Weiſe der Fortbildungs-Schule durch die
Sonntags-Schule eine nicht zu billigende Konkurrenz gemacht werde.
Man möge daher die Angelegenheit vertagen, bis endgiltig über das
Schickſal der Fortbildungs-Schule entſchieden ſein werde. Von ande
rer Seite wurde hierauf indeffen erwidert, daß das Verhältniß gerade
umgekehrt ſei als es der Hr. Vorredner dargeſtellt habe, denn man
könne doch, da die SonntagsSchule ein bei Weitem älteres Inſtitut
ſei als die Fortbildungs-Schule, höchſtens ſagen, die letztere mache
der erſteren Konkurrenz, nicht aber Ebenſo wandte
der Referent, Hr. Dr. Schrader, gegen den Vertagungs- Vorſchlag
des Hrn. Dr. Richter ein, daß man doch zunächſt, ſolange die Sonn
tagsSchule nun einmal noch beſtehe, auch für deren Erhaltung ſorgen
müſſe. Was Hr. Dr. Richter ausgeführt habe, ſei ja gewiß beachtens
werth und wenn erſt zu Oſtern die Fortbildungs-Schule wirklich von
der Stadt übernommen werden ſollte, ſo ſei es ja wohl an der Zeit,
die SonntagsSchule dann eingehen zu laſſen, weil beide Anſtalten
neben einander ſchwerlich mit Erfolg beſtehen könnten, allein ſoweit
ſei man doch eben noch nicht. Von den übrigen Punkten der
Tagesordnung, welche zur Verhandlung kamen (derjenige über die
anderweite Regulirung der Fluchtlinie für die Weingärten wurde
wegen Mangels genügend orientirender Zeichnungen abgeſetzt), waren
von allgemeinerem Jntereſſe nur die Anträge der Bau- Kommiſſion
bezüglich der Herſtellung von Anlagen auf dem Friedrichsplatze.
Ueber dieſen Punkt referirte Namens der gedachten Kommiſſion
Hr. Görltz. Nach S 4 des zwiſchen der Stadt und dem Baulnter-
nehmer Hrn. Kuhnt als dem Erbauer und derzeitigen Beſitzer der
betr. Straßen beſtehenden Vertrags, ſo führte Referent aus, hat die
Stadt die Verpflichtung, den betr. Platz mit derartigen Anl. gen zu

ungleich fließenden ſchriftlichen Nachrichten aufzuſtellen müſſen.

Möge das Schlußwort

verſehen, nur iſt kein beſtimmter Zeitpunkt für den Eintritt dieſer
Berpflichtung feſtgeſetzt. Außerdem aber beſtimmt S 7 deſſelben Ver-
trags hinſichtlich der Uebernahme der Kuhnt'ſchen Straßen ſeitens
der Stadt, daß dieſelbe 3 Jahre nach demjenigen Zeitpunkte zu erfolgen
habe, in welchem die Summe der Front Längen der in den fraglichen
Straßen aufgeführten Häuſer die halbe Länge der betr. Straßen
ſelbſt erreicht haben werde. So bilde dieſer H 7 alen eine
Ergänzung jenes S 4 und eine Handhabe für die Feſtſtellung des im
letzteren nicht ausgeſprochenen Zeitpunktes und, da zur Zeit die Vor
ausſetzungen des F 7 durchaus noch nicht vorlägen, an der fraglichen
Stelle vielmehr überhaupt noch gar keine Häuſer exiſtirten, ſo
laube der Magiſtrat, daß die Stadt vorläufig und an ſich noch

keinerlei Verpflichtung habe, eine Herſtellung des Friedrichsplatzes in
der gedachten Richtung vorzunehmen. Trotzdem aber habe er das
bezügliche Geſuch des Hrn. Kuhnt nicht ohne Weiteres von der Hand
gewieſen, ſondern daſſelbe der Bau- Kommiſſion zur Begutachtung
vorgelegt. Der Genannte beabſichtige nämlich mit der fraglichen
Umgeſtaltung des erwähnten Platzes ſchon jetzt vorzugehen und zwar
will er dieſelbe ſeinerſeits ſelbſt e die Stadt und in der Hauptſache
auch auf ſeine Koſten ausführen Die letztere ſoll ihm nur einen Zuſchuß
dazu bewilligen. Die Ausführung ſelbſt anlangend, ſo hat Kuhnt 2 ver
ſchiedene BebauungsProfecte zur Wahl vorgelegt. Darnach will er u. A.eine moſaikartige Pflaſternng vornehmen und eine Fontaine mit einer

eiſernen Einfriedigung anlegen, für welche letztere er um unengelt-
liche Ueberlaſſung des Waſſers der Waſſerleitung bittet. Dieſe Fon-
taine ſoll nach dem einen Bebauungsplane ſo liegen, daß ſie in der
Län gsaxe der auf den Platz einmündenden Straßen ſtehen und von
allen dieſen letzteren aus geſehen werden würde, während dies nach
dem andern Plane nicht möglich wäre. Jm erſteren Falle ſoll die
ganze Anlage eine mehrſeitige, ein Vieleck werden, im letzteren da
gegen würde ſie die Geſtalt eines Kreiſes e Die geſammten
Koſten ſeines Projekts hat Herr Kuhnt auf 5200 und den auf
die Stadt entfallonden Antheil davon auf 2500 veranſchlagt.
Den letzteren hat der Herr Stadtbaurath allerdings nur mit 1800.4
berechnet und die Baukommiſſion hat ſich dahin entſchieden, dem
Kollegium ſogar nur eine Summe von 1500 vorzuſchlagen, da
n iſt ſie im Ganzen ſehr wohl mit dem Vorhaben des Herrn

hnt einverſtanden und glaubt daſſelbe entſchieden unterſtützen zu
Der Genannte bringe mit demſelben ein ziem iches Opfer

und wenn er damit auch zum Theil ſeine eigenen Vortheile anſtrebe,
ſo fielen dieſe doch hier mit denjenigen der Stadt zuſammen und
dieſe habe alle Urſache, vorwärts ſtrebenden und die kommunale Ent-
wickelung in der Weiſe wie Herr Kuhnt fördernden Unternehmern
entgegenzukommen. Die beabſichtigte Umgeſtaltung des Friedrichs-
platzes werden ſicher nicht ohne wohlthätigen Einfluß auf die Ent-
wickelung jenes ganzen Bebauungs-Komplexes, nämentlich wenn erſtdie Herainſnaſe eine ordentliche Verbindung mit der Bernburger-

ſtraße herſtellen werde, bleiben können und endlich habe ſich die Bau
kommiſſion ſagen müfſſen, daß die Stadt in Jahr und Tag ſchwerlich
in der Lage ſein werde ſo billig zu b,auen wie es ihr jetzt offerirt
werde. Die erſtere ſtehe, um dem Unrernehmer gehörig entgegenzu-
kommen, auch nicht an, ihrerjeits dem Kollegium die Gewährung

ſwiage des Magiſtrats auf Herſtellung einer fahrbaren Verbindung der Bitte deſſelben bezüglich auch des Waſſers für die Fontaine vom
nächſten Jahre ab vorzuſchlagen. Gegen dieſen letzteren Punkt
wendete fich Hr. Bethcke, wenn er ſich auch im Uebrigen mit den An
trägen der Kommiſſion vollſtändig einverſtanden erklärte Eine ſolche un
beſchränkte, unentgeltliche Bewilligung des Waſſers aus der ſtädtiſchen
Waſſerleitung namentlich wenn weder die Dicke des etwa ſpringen
ſollenden Strahles beſtimmt noch die Dauer der täglichen Thätigkeit
der Fontaine irgendwie beſchränkt werden ſolle, könne doch unter
Umſtänden eine g2 koſtſpielige Geſchichte für die Stadt werden.
Dieſe Frage möge man daher vorläufig ganz ausſetzen oder höch-
n ſolle man Hrn. Kuhnt freies Waſſer, wenn erſt ſein Spring-
runnen fertig ſein werde, in Ausſicht flellen. Hr. Dr. Rich-

ter machte auch an dieſer Stelle die ſchon in der letzten Bürgerver
einsSitßzung erörterten und von uns referirten Bedenken geltend.
Es ſcheine ihm fraglich, ob der Zeitpunkt für die Vornahme der in
Rede ſtehenden Anlagen nicht noch verfrüht ſei. Dieſelben würden,
da ringsum noch gar keine Häuſer exiſtirten, ohne jede Aufſicht und
Kontrole und deshalb gefährdet ſein. Auch würden ſie leicht durch
die ſpäter daſelbſt zu erwartende Bauthätigkeit im Wachsthum beein-
trächtigt und durch Reparaturen oder Umgeſtaltungen, die eventuell
an dem daſelbſt liegenden beſteigbaren Kanale vorzunehmen r
dürften, wieder zerſtört werden müſſen. Wolle man dennoch die An
träge der Kommiſſion annehmen, ſo möge man es wenigſtens nur
mit dem Zuſatze thun, daß die aus den ſoeben erwähnten Umſtänden
etwa erwachſenden Koſten nicht der Stadt zur Laſt fallen dürften,
ſondern dem Unternehmer. Hr. Gruneberg wollte, die Anſichten
des Vorredners theilend, die Angelegenheit unter allen Umſtänden
vertagt wiſſen, zog aber ſpäter ſeinen hierauf gerichteten Antrag zu-
rück, als Hr. Dr. Müller ſeinerſeits beantragte, die Sache erſt der
Verſchönerungs- Kommiſſion zu überweiſen, die hier doch auch ein
Wort mitzureden habe und unter Uaiſtänden zu ganz neuen bisher
noch nie aufgeſtoßenen Geſichtspunkten gelangen könne. Auf
dieſem Wege werde die Angelegenheit lediglich um 8 Tage ver-
zögert, welche Friſt doch ſicherlich kein Bedenken erwegen könne
Auch Hr. Stadtbaurath Schulz ſprach ſich für dieſen Vorſchlag des
Hrn. Dr. Müller aus und befürwortere im Uebrigen die Unter
ſtützung des Kuhnt'ſchen Profekts aufs Lebhafteſte. Die Bedenken
des Hrn. Dr. Richter bezüglich der Gefahren, die den beabſichtigten
Anlagen durch künftige Bauthätigkeit drohen könnten, theile er nicht.
Jn dieſer Beziehung könne ja in allen Fällen die Polizei ſchützend
(eventuell durch vorübergehende Abſperrung u. dergl.) eingreifen.
Ebenſo werde die Wafſerwerks- Verwaltung es nicht dahin kommen
laſſen, daß die Vergünſtigung des freien Bezugs der Speiſung für
die projektirte Fontaine, wie Hr. Bethcke fürchte, gemißbraucht werde.
Und was endlich etwaige Reparaturen an dem erwähnten beſteig-
baren Kanal und damit Störungen reſp. Aenderungen der beab-
ſichtigten Anlagen anlange, ſo ſeien die letzteren ſchon deßhalb kaum
zu befürchten, weil der qu. Kanal den Friedrichsplatz gar nicht direkt
berühre; ſeien aber doch Umgeſtaltungen ſpäter nöthig, ſo ſei es
ſchon deßhalb ſelbſtverſtändlich, daß die Koſten davon nicht der
Stadt ſondern Hrn. Kuhnt zur Laſt fallen müßten, weil der Platz
ja erſt 3 Jahre nach ſeiner Beanlagung von der erſteren über
nommen werden würde. Nach Schluß dieſer Debatte fand der
Antrag des Hrn. Vr. Müller auf Verweiſung der ganzen Angelegen-
heit an die Verſchönerungs Kommiſſion einſtimmige Annahme.

Le.

StadtTheater.
Als am vorigen Mittwoch „Haſemanns Töchter“ von LArronge

neu einſtndirt zur Aufführung kamen, dachte Referent bei warum
dafür wohl nicht das neueſte Stück deſſelben Verfaſſers „Wohlthätige
Frauen“ einſtudirrt worden ſei. Zu unſerer Freude hörten wir bald
darauf, daß am Montag d. 8 d. das betreffende Stück zur Auf-
führung kommen ſollte, von dem wir wußten daß es zuerſt am
Wiener Hofburgtheater und dann am Berliner Wallner-Theater einen
vollſtändigen Erfolg erzielt hatte. Um ſo mehr that es uns leid,
daß wir an dieſem Abend nur den beiden erſten Akten beiwohnen
konnten. Bei einer der in Ausſicht ſtehenden Wiederholungen werden
wir ohne Zweifel Gelegenheit haben, das Verſäumte nachzuholen und
dann auch einen eingehenden Bericht zu bringen. Für heute be
ſchränken wir uns darauf, den durchaus günſtigen Eindruck anzu
erkennen, den die beiden erſten Akte auf uns gemacht haben. Um
die Leſer aber ſchon genauer zu orientiren heben wir zunächſt aus
Berliner Zeitungen Folgendes hervor. L'Arronge's neueſtes Luſt-
ſpiel: „Wohlthätige egn ſchreibt ein Referent der „N. A. Z.“bei Gelegenheit der erſten Aufführung am Wallner-Theater, hielt auf
der genannten Bühne ſeinen Einzug, und mit ihm Heiterkeit und
Frohfinn, der ſich bald zu einer Höhe ſteigerte wie er ſie nur immer
an der Hand eines wirklich ten eten Stückes zu erklimmen ver
mag. LArronge ſucht ſeine Motive und ar mit richtigem Ver
ſtändniß und an den richtigen Orten; er grei friſe hinein ins volle
Menſchenleben, und er hat eine glückliche Hand, die ihn vor eigent
lichen Mißgriffen ſorglich ſchützt und bewahrt Der Autor hält die
dem Luſtſpiel gezogenen Grenzen auch in dieſem Stücke taktvoll inne.
Wenngleich er über die Schwächen der ſogenannten Geſellſchaft mit
unter recht derb die Geißel ſeiner Satire ſchwingt, ſo vermeidet er
es doch, alle unnütze Schärfe, die ſtatt zu rügen, provozirt und ſtatt
zu kalmiren, nur verbittert. Jm Uebrigen iſt LArronge der Alte
geblieben, Situationsaufhau und Charakterzeichnung verrathen den
routinirten Kenner der Bühnentaktik; Schauſpieler und Publikum
wurden warm, erſtere ſind verſchwenderiſch mit ihren Leiſtungen,
Letzteres mit ſeinem Beifall. Jn einer anderen J heißt
es: Den „wohlthätigen Frauen“, welche ſich mit dem Mantel der
edelſten Bürgertugend bedecken, um dem Dämon ihrer Eitelkeit
opfern, welche für die „Ueberſchwemmten am Jeniſei“ Hülfs-Comités
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3 m er un Revieren auf tge von 8--12 W Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr bichenſtein ll in den bisherigen 5 bis zum Ende derm Fortbildungsſchulen. 2 Abtheilungen. Halle gehört, ſoll i it des Winters 1879/80 bis z d-Ver al ung.
Rechnen in 2 trag. äſſer Taverne“. i Jagdzeit des z den gt e h en le ſeelien Sarg es Die Vormittage 16 Ubr lich Ja gut beſetztes rf Gabelsbergerſe r Terein nach Stolze: v. Ab. icht u. Uebung im „Rei anzler“. geſe 29. December er. or Waagegebäudes öffentli 300 Mg., zwiſchen Ha

m 7 raphenverein: Ab. 8 nte ung im „goldenen Stern un in der Rathsſtube des g gen 3 eine halbe Stunde vonen g7nds wer Steng rein Stolzeana: Ab. 8 Sitz Sonnabend in Neſſe's Ref auf dem Rathhauſe n lei ein Delitzſch der HalleSoraud Stensgrapbiſcher Vereinigung jeden Mittwoch u eiſtbietend verpachtet werden. on vorher in unſerer Kanz einer Halteſtelle der ſoll frei
n Schachabend (freie Roſenthal“. m ie Pachtbedingungen ſind ſch ubener Bahn gelegen, ſollen rant, ZWerrein Ab. 10 er e Je Pach December 1879. ar zu einem ſoliden Preiſe rd d Turnverein: e mine in Thieme's ren 5 zuſehen. Halle 5 den M agiſtrat 6 Jahr verpachtet a un

en“: Ab. l. Klauoſtratze Nr. 8. er m öri aſtwirL n Ab. 8 r Hof Steinſtraße ä d Jn unſerm Verlage iſt bei Hrn. e gee in Halle.S Ab. 8-10 n e Wunee im „gold. Löwen“. Jn unſerm Verlage leſe binnen in allen Buch und Muſikalienhan rothen Roß, Leipzig z

v Ab. und Mufſikalienhan haben r welcher dieſt Liedertafel Melodie el m in allen Buch u zu e Ein junger Mann,
ätige Frauen“, Luſtſpiel. x e p. aktiſch u.i Veweke s Bee w. per e n W Sonaine für das Pianoforte 24 DHrgelvorf iele n v Sieid Ur. A. Francke's ü. f. Damen, v. 4—6 U. f. htennader-, gewöhnl. Waſſer- componirt von W. Rick. auf Grun Veim öffentlichen Gottes theoreti iger oder Büreau

er für Herren v. Seiten Eiſen Aromatiſche Si die ehe öp. 4. Preis 2 eſchrieben Zum Gebrauch dienſte lung als Steig 1. April 1880.
r e e le a gell, n Sonn Se aaturi a eunt h et fer gt n i Tieta. heamter ſofort oder 1. Ap 456. beir e re e Alle un ſtehen im Badehaus und in re eompong e i Zu melden unter 8. 8. 3456.le Trink olken u. Elegant eingerichtete Zimmer ant gute Küche. i Spielern ſehr zu empfeh en. Op. 57. s Peſtalozzi Ver Zu S h in d. Exp. d. Ztg.

e S tigen Spie rte Zum Beſten des P d. Stückrat
J u Dortaurunt. v iehen bereit. Jin e Malz Kleien Seifen. iſe für das Pianofo De Zum ſtenthum Hildesheim und Ed. rtie der Reſtauration zum zu lan 9. Svol, Schwefe ſerbe der von früh 7 bis Polona Nick. eins für das Für stheile. t wird per 1. Jan. o

lt Weldenpla öhnliche Waſſerbä omponirt von W. Mi ngrenzenden Landesth Geſuch E. Mannkehr h p. Preis 1 29 bie arg vwerg ſche Buchhandlung il 1880 ein junger M.t aromatiſche, Fichtenna Wohnungen zum Beziehen Portion 25 n fertige Klavierſpieler und Gers e Hildesheim. 1. Apri T Schulkenntniſſen
er Abends 8. Möblirte o f Marken, ganze Por e Sar fer er moderner Muſik. mit den nöthigen ir einestt sgaſſe 7 im Hofe). men): ebenda Träimde gediegen andlung rehrling für Comptoite Volksküche W Benutzung zu s und ren Zu verkaufen eine Wäſchrolle du ägeſcaſts. Offerten Thorſtraße
n Mi eumang, Geiſtſtraßen u. Sch in gutem Zuſtande zum Ziehen in d abzugeben.n Vellſon, Kiinſhniereh 10. isen Kinder Ein Schwein iſt zu verkaufen Holleben Nr. 26
e hnitte für Waisenki 3ſcherben Nr. 22.n neue Promenade 10.s erbitte



Zeitzer Eisengiesserei- u. NMaschinenbau-Actien-Gesellschaft, Zeit.
Bilanz pro 1. Juli 1878 bis 30. Juni 1879.
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T
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Activear. Passtvar.An Grundstück- und Gebäude- Conto er t rAbsehrei bung 583,826 23 Hypotheken- onto 90,000„NMasehinen- Utensilien- u. Werkzeug- Conto 755 595175 ContoCorrent-Conto:
Apsehrewwong 927967 176.313 78 Greditore n. 136.08046Anzahlun gen. 86.87173Gesehirr- Conto 2,92783 Rogotvefonde- Gopto 1569924Absechrei bung 292 78 2.635 05 wen 2Conto im Interesse der Arbeiter 19,90709„NModeoell- und Zeichnungs-Conto 42, 288 08 Gewinn- und Veriust. Conto 32;92582
Abseohreibu g. 8,457 62 33,830 46Fabrikations-Conto 402,220 73v Gonto-Gorrent- Conto 345,14938Abgehreibubg 6,82299 334,326 39

ahnt 2,904 79m Wechsel- Conto 42,290 41Effeoten- Conto 10,576Apsechreibun g. 7,500 3,076T 7 vs1, 42884 T I 1,581, 42884Die auf 2 6 Mark pro
Bankhause Moritz Loewe Co.,

Actie festgesetzte Dividende Kann gegen Einlieferung des Dividendenscheines No. 7 beim
Berlin, oder bei dem Bankhause Reinhold Steckner, Halle af/s., oder im Comptoir

der Gesellschaft zu Zeitz vom 1. Januar 1880 ab erhoben werden.
Zeitz, den 28. November 1879.

Der Aufsichtsrath.
Hohtand, Vorsitzender.

Die Direction
F. Schaede.

Klinkerfnoes
Patent Hygrometer,

zeigt die relative Feuchtigkeit der
Luft und lehrt das Wetter des näch
ſten Tages, einſchließlich der Nacht
fröſte beurtheilen. Zu 29 u. 30. bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Brunnthal
(München)

Hofrath Dr. Steinbacher's
Naturheilanstalt

bleibt während des ganzen Win-
ters geöffnet und eign ver
möge ihrer vorzüglichen Einrichtungen
und Lage ganz beſonders zur Durch
fährung e Curen im Winter

was bis erigen Jahresberichte
der Anſt. lt aukf ihrlich nachweiſen.
Proſpecte, Ja resberichte (auf Ver
langen gratis) und Dr. Steibacher's
Werke geben über das in der Anſtait
r Anwendung kommende Verfahren

ufſchluß

Vieh- u. Inventar- Auction.
Jm Ackermann'ſchen Gute in Jehmitz bei

ſollen wegen gänzlicher Wirthſchaftsaufgabe Dienstag den 16. De
cember von Vormittags 10 U

ter den im Termine zu eröffnenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden, es ſind beſonders dabei zu
todtes und lebendes Jnventar un

verzeichnen

2

1 Ziähriger Bulle,10 St. mlchende Kühe, 5 Färſen, 3 Schweine, 2 breitgeleiſer ſchwerer
Ackerwagen, Preſchwagen, 1 gut gehaltene faſt noch neue

Droſchke, 1 Dreſchmaſchine im beſten Zuſtande, 1 Häckſelmaſchine, 1 faſt

neue Futtermühle, Getreidefege, Pflüge
Säemaſchine, 1 desgl. älterer Conſtruction,
ſchlitten, Dünger, Getreideſäcke, Keſſel, Geſindebetten und das zur Milch
wirthſchaft nöthige Gefäße, 1 gute Zeugrolle, auch kann an dieſem Tage
mit den Beſitzern wegen vorhandener Spreue aller Arten, die Schnitzel,
Futterrüben, Kartoffeln und ſonſtiges Futter unterhandelt werden.

Zehmitz bei Radegaſt, im December.
Anhaltepunkt Stumsdorf iſt 1 Stunde entfernt.

Laſtwagen,

3 Stück Hannoverſche Pferde, 7 u. 8 Jahr alt,
ältere gute Arbeitspferde,

flüge, Eggen, Walzen, 1 faſt neue

r ab ſämmtlich vorhandenes

1 Jauchen-Kufe, 1 Laſt

Gold-, Silber u. Alfenice- Waaren
verkaufe zu äußerſt billigen Preiſen, nicht wegen Geſchäfts

Coneurs oder gerichtlichen
ſondern nur wegen vortheilhaften Baar- Einkäufen und um ein
dauerndes flottes Geſchäft zu erzielen.

Edmund Baum annm,
Goldarbeiter,

13. Leipzigerstrasse 13.

Aufgabe, nicht wegen nsverkauf,

Galſoschen oder DVebersehuhe, Filzhacken, beſtes Mittel
gegen Glätte, große Filastiefeln mit Lederbeſatz, ſowie Fil2-

erren, Damen und Kinder empfiehlt zu
F. n Leipzigerſtraße 12.

u. Scohrotenschuhe für
billigen Preiſen

Auf Grube Wilhelm Adolph zu leben-
dorf werden vom 15. December a. c. ab
die Kohlenpreßſteine bis auf Weiteres
mit Neun Einer halben Mark
verkauft.
er eeeeeeeLaden zu Termſeinen
untere Leipzigerstrasse Nr. 4. Nähe des Marktes

Albert Hensel.

z ſowie Stelle-Principalen, “ſachenden
aller Branchen wird das Stellen-
vermittlungs- Bureau des
Landwirthsech. Vereins
aufs Beſte empfohlen. Den Herren
Princeipalen werden ſämmt-
liche Beamten u Dienſtperſonal
koſtenfrei nachgewieſen.

Halle a /S., Unterberg Nr. 5.
Der Vorſtand.

für alleNB. Annoncen gätungen
werden daſelbſt entgegen genommen.

Vortdeildafter Gutsverkauf.

Wegen Todesfall u. Erbre-
ger iſt das Haus Schloß-

erg Nr. 1, welches ſich in ſehr
gutem Zuſtande befindet, unter
günſtigen Bedingungen
verkaufen. Näheres bei S.
Löwendahl, Sophienſtr. 11.

Ein leiſtungsfähiger Fabrikant
ſucht für Halle a/S. einen tüch-
tigen Vertreter für Bettzeuge, Fe
derleinen, Leinen und Halbleinen.
Nur ſolche, welche mit der Bran-
che, ſowie Kundſchaft betraut und
ute Referenzen aufgeben können,
elieben Offerten bis 17. December

unter B. 25 poſtlag. Cunewalde
in S. abzugeben.

Eine hochtragende Kuh verkauft
Doberſtau Nr. 6.

Jn unſerm Verlage erſchien und iſt
in allen Buch und Muſikalienhandlungen
zu haben

Sechs Geſänge
für eine Singſtimme mit Pianöforte

componirt von W. Rick.
Op. 2. Preis 2

Jnhalt: Der Sommerwind ſtreift
der Jungfrau Grab, von B. v. Tr.
Nachtlied (Dürft' ich mit dir dort oben
gehn), von J. Moſen. Wenn du willſt
im Menſchenherzen, von Rückert. Wie
die jungen Blüten leiſe träumen, von
Hoffmann von Fallersleben. Jm Wald
bei grünen Bäumen, von J. v. Roden
berg. Ueber allen Gipfeln iſt Ruh'
von Göthe.

Von der Kritik den beſten
Geſang-Compofſitionen zugezählt.Sermtenterg Buchhandlung

in Hildesheim.

Ein junger Landwirth,
welcher befähigt iſt, die in der Land-
wirthſchaft vorkommende Correſpon
denzen zu führen, wird für eine grö
ßere Domaine zum 1. Jan. 1880
als zweiter Verwalter ge-ſucht. Jahresgehalt 500 Mark.
Bewerber wollen ſich unter Bei
fügung der Abſchrift ihrer Zeugniſſe
unter I. I. A. poſtlag. Gröb-
zig melden.

Bei wenig oder gar keinem Geh.
ſucht ein unverh., ſol., prakt. ge
bildeter, geſetzter Verwalter ſof. od.
1. Jan. od. ſpäter Stellung. Off.
unter F. B. 755 befördern
Haasenstein Voglerin Halle a/S.

Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass mir Herr

H. W. Sehöttler in Leipzig
in seinen renommirten

Cigarren Fabrikaten

eine Haupt-Wigdgrliage
ß für die

Provinz Sachsen
uberlassen hat und ich mit heutigem Tage dieses Cigarren-
en os Geschäàäft unter der Firma

rin Sceeötf teram hiesigen Platze, grosser Berlin Nr. 13 eröffne.
Preis Courant für Prima- Farben.

Milde Qualitäten.
Handarbeit pr. Müle 120.
Handarbeit 1100.Handarbeit v. 95.Handarbeit „„0990.

Para Usted
XMedianos
Danetelas
Londres fino

Operas Handarbeit S80.r Conchas del Rey Handarbeit 57 S80.

Reinitas 25 75.Regalia Caballeros v 65.Gonchas de Regalo e60.Victoria n n n 1160.Sortimentkisten mit je 25 Stück dieser 10 Sorten 250 Stueck
pr. Kiste 22,50.

Kräftigere Qualitäten.
Flor de mi Gusto Handarbeit pr. Mille 120.
Londres Excepeionales Handarbeit n 100.
Monopol Handarbeit 60.Fahnen 60.Cigarillos „60.Sortimentskisten mit je 50 Stück dieser 5 Sorten 250 St.

pr. Kiste 22,50.
Sortimentskisten mit je 25 Stück 250 Stück der angekreuzten

für Export geeigneten Sorten pr. Kiste 22,50.
Da ich sowohl an Händler, wie an Private zu vorgeschriebenen

Fabrikpreisen
nur gegen Baarzaàhtung

verkaufe, biete ich namentlich bei Postenkäufen durch coulante
Rabattgewährung grössere Vortheile und halte mich angelegent-
lichst empfohlen.

Aufträge nach ausserhalb werden gegen Nachnahme oder
vorherige Einsendung der Beträge prompt und von 500 Stück an
franco ausgeführt.

Halle a. S., 10. December 1879.
HReſnhotdé Schöftter.

Zum Beſten der Hinterbliebenen der verunglückten

Berglente in Zwickau
heute Mittwoch den 10. d. Mts.

grosse Schlittschuhfahrt
auf der Eisbahn

im Garten des Rheinischen IHofes
71. Leipzigerstrasse 7I.

Von Nachmittags 5 Uhr ab großes
Concert bri brillanter Beienchtung.

M Entrée nach Belieben.Die ganze Einnahme wird zu obigem wohlthätigen Zwecke verwandt.
4. Riedel.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Penſionäre geſucht.
2 Knaben oder Mädchen finden

nächſte Oſtern freundliche Penſion.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſ. Ztg.

2herrſchaftliche Wohnun-
gen in feinem Hauſe, freie
und geſunde Lage, mit Gar-
ten 2e. zu Oſtern zu ver-
miethen. Näheres gr. VI-
richstrasse 12 I.

TIPILEPSIE
(Fallsucht) und alle Nerven
Krankheiten bheilt brieflich der
Specialarzt Dr. Killisch in
Dresden (Neustadt). Bereits über
11,000 Fälle behandelt.

Bei Sohroedel Simon,
Buchhandlung in Halle (Markt),
L Leutſche, franzöſiſch

eutſche, fran eund engliſche

Kartenſpiele
als: Seat, l'Hombre, Shiſt,
Boſton, Piquet, Sechsund-
ſechzig, Mariage, Solo,
Schafkopf, Jmperial, Ra-
bouge 2e. nach den allgemeinen
Regeln und Geſetzen leicht und rich

tig ſpielen zu lernen, nebſt
24 Kartenkunſtſtücken.

Von Poſert. 4. Auflage.
1 Mk. 50 Pf.

Junge Kanarienhähne
à 5 verkauft und verſendet
Schuster, Lehrer in Gröbers.

Für geſunde, ſtarke u. diesjährige
Hähnchen wird garantirt.

5. Jn unſerm Verlage iſt erſchienen und
in allen Buch und Muſikalienhandlungen
zu haben

Schwertesgrüße.
Patriotiſche Lieder für den Männerchor

von Ph. Tietz.
Op. 64. Partitur. Preis 50

Gerstenberg'ſche Buchhandlung
in Hildesheim.

Die unter A. K. poſtlag.
Gröbzig ausgeſchriebene
Jnſpektorſtelle iſt beſetzt.

Elegante Schlitten
empf. F. Branmdt, gr. Ulrichsſtr. 29.

Eine neumilch. Zuchtkuh m. Kalb
verkauft Morl 14.

Bei F. Schulze, Schenkwirth
ſchaft in Beeſen, ſtehen 2 Stück
Schaafraufen, 14 Fuß lang, preis-
werth zu verkaufen.

Eine rothe Trommeltaube
entflogen. Gegen Belohn. abzug.
Leipzigerplatz 2a.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die glückliche Geburt
eines Töchterchens wurden hocb
erfreut

Fritz Emil Rassmus
und Frau.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung allen

Freunden und Verwandten die trau-
rige Nachricht, daß unſer guter Va
ter, Schwieger und Großvater,
Herr Albert Vorges, heuteNacht 1 Uhr ſanft anſwlafen iſt.

Magdeburg, d. 7. Dec. 1879.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Mitt
woch Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

d
S
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